Die Expedition iſt auf der Herrenftrage Nr. 20. 


Sch 


Heute wird Nr. 98 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Wilde Schildkröten in den Sudeten. 2) An⸗ 


wendung des ausgeworfenen Gerberlohes in den Sudeten, zum Einſtreuen des Nutzviehes in den Sudeten. 
zur Dachdeckung. 6) Die von Arenſchildſche Kartoffelbau⸗Methode. 7) Korreſpondenz aus Hirſchberg, Waldenburg, Lan⸗ 


5) Waſſerdichter Hanffilz und deſſen Anwendung 
deck, Parchwitz. 8) Tagesgeſchichte. 
Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Staͤdt⸗Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon 
für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 
1841 vom 20ſten bis einſchließlich den 31ſten d. Mts. 
täglich, und mit alleiniger Ausnahme der dazwi⸗ 
ſchen fallenden Sonn- und Feſttage, in den Bor: 
mittagsſtunden von 9 bis. 12 Uhr auf der Käm⸗ 


merei⸗ Haupt Kaſſe hieſelbſt in Empfang genom⸗ 


men werden können. 
„Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, Behufs der Zin⸗ 
ſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummern der Obligationen nach der Rei⸗ 

henfolge, 
2) den Kapital⸗Betrag derſelben, 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 


49 den Betrag der * 
ſpeziell nachweiſet, mit e zu bringen. 
0 


Die am verfloſſenen Johannis⸗Termine gekündig⸗ 
ten Stadt⸗ Obligationen im Geſammtbetrage von 
6,300 Rtlr. werden in dem oben bezeichneten Zeit⸗ 
raume gleichfalls zurückbezahlt werden und die In⸗ 
haber derſelben werden daher zur Empfangnahme 
dieſer Zahlungen hierdurch aufgefordert. 

Breslau, den 5. December 1841. N 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 

Berlin, 11. Dezbr. Se. Majeftät der König ha: 
ben Allergnädigſt geruht, dem Prediger Schäffer in 
Magdeburg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Schulzen Röper zu Perver im Kreiſe Salzwedel das 
Allgemeine Ehrenzeichen und dem Bürgermeiſter Hem⸗ 


pel zu Oranienburg die Rettungs-Medaille mit dem 


Bande zu verleihen; ſo wie dem Patrimonial-Richter 
Günther zu Hirſchberg den Titel als Juſtiz-Rath 
beizulegen. 

Damit die akademiſchen Behörden von den Sti⸗ 


pendien, welche Studirende ſchon beziehen, ſtets genaue 
Kenntniß erhalten, „um darauf bei Vertheilung der we⸗ 
nigen akademiſchen Benefizien” zu achten, auf daß nicht 


bereits anderweit Bedachte es gleich Würdigen entziehen, 
werden die ſämmtlichen Regierungen angewieſen, von den 
in emen an Studirende verliehenen Sti⸗ 
pendien und Unterſtützungen dem Regierungsbevollmäch⸗ 
tigten der Univerſität, auf welcher den Beneficiat ſtudirt, 
Kenntniß zu — Auch von der Disponenten einer 


Filialb uchhand lung, inſofern fie das Geſchäft ent⸗ 


fernt von dem Mopnfige des Machtgebers mit Selbſt⸗ 
ſtändigkeit betreiben, bal, mit Aae des Vermö⸗ 
gens nachweiſes dieſelben Eigenſchaften wie von dem Eis 
genthümer einer Buchhandlung nach der Inſtruktion vom 
7. Nov. 1833 erfordert werden. — Obwohl der Han⸗ 
del mit Schul⸗ und Gebetbüchern allerdings einen 
Buchhandel, der die geſetzlichen Vorſchriften ebengedach⸗ 
tr Inſtruktlon erheiſcht, in ſich ſchlloßt, ſo ſoll es doch 
dem Ermeſſen der Regierung überlaffen bleiben, „bei 
einem auf den Debit einiger gebundenen Schul⸗ und 
Gebetbücher ſich beſchraͤnkenden Buchhandel von dem Er⸗ 
forderniſſe der wiſſenſchaftlichen Bildung und dem Ver⸗ 
mögensnachweiſe des Unternehmers in einzelnen Fällen 
abzufehen, wodurch ſie es in die Hand erhält, die Grün⸗ 
dung von dergleichen Kleinbuchhandlungen in ſolchen 
kleinen Städten und Flecken, in welchen keine Buchhand⸗ 
lungen deſtehen, zu erleichtern. — Der General⸗Lieute⸗ 
nant v. Colomb, der Schwager des Feldmarſchalls 


Dienſtag den 14. December 


Blücher, iſt vom Könige definitiv zum Kommandanten 
von Berlin und, damit zuſammenhängend, zum Chef 
der Landgensdarmerie ernannt worden. Im J. 1815 
erhielt er als Major das neu errichtete achte Huſaren⸗ 
Regiment und führte daſſelbe in der Schlacht bei Belle 
Alliance und dem darauf folgenden Gefecht von Senlis 
(27. Juni). Zehn Jahre ſpäter wurde er als Oberſt 
ins Kriegsminiſterium verſetzt, doch bald dem praktiſchen 
Dienſte wieder zurückgegeben, indem er zum Comman⸗ 
deur einer Kavalerie-Brigade in Schleſien ernannt 
ward. Im J. 1829 wurde er Generalmajor, 1839 
Generallieutenant; doch ſchon früher verließ er Schleſien, 
um am Rhein das Kommando der 15. Diviſion zu 
übernehmen. Gleichzeitg ward er interimiſtiſcher Kom⸗ 
mandant von Köln, und als ſolcher zeigte er vielfach, 
namentlich aber an dem Tage, an welchem der Erzbi⸗ 
ſchof Köln verlaſſen mußte, eben ſo viel Ruhe als mi⸗ 
litäriſche Energie, und hochverehrt von den ihm unter: 

enen Truppen wie von der Einwohnerſchaft verläßt 
er Köln. Seine Ernennung zum Kommandanten von 
Berlin ſtimmte gewiß auch inſofern mit ſeinen Wünſchen 
überein, als er hier feine Schweſter, die Fürſtin Blücher, 
und noch mehre nahe Verwandte findet. Uebrigens iſt 
der General v. Colomb ſeit dem Ftieden der vierte 
Kommandant, den Berlin hat, und ſeit 1812 ebenfalls 
der vierte Chef der Gensdarmerie. Gen. v. Brauchitſch 
der die genannten Poſten inne hatte, ſtarb 1827, der 
Generallieutenant v. Tippelskirch bekleidete fie von 1827 
bis 1840. Der Generallieutenant v. Loebell nur von 
da bis im Oktober dieſes Jahres. 

In dieſem Augendlicke giebt bei uns die Bekannt: 
machung des General-Berichtes, welchen der Chef uns 
ſerer Juſtizverwaltung, der Geh. Staats- und Juſtiz⸗ 
Miniſter Mühler, dem Könige gemacht hat, einen gro⸗ 
ßen Stoff zum Tagesgeſpräch, und zwar weniger in Be⸗ 
ziehung auf die darin gemachte Relation der adminiſtra⸗ 
tiven Verhältniſſe, als in Beziehung der an den Gene: 
ral⸗Bericht geknüpften, von dem gedachten Miniſter an 
den Stufen des Thrones niedergelegten Vorſchläge in 
Betreff der Veränderung der Geſetzgedung und nament⸗ 
lich der Einführung eines abgekürzten und mündlichen 
Verfahrens dei Unterſuchungs⸗Prozeſſen, fo wie der Ein⸗ 
führung eines öffentlichen Miniſteriums. Man weit 
aber auch, daß Se. Majeſtät in Beziehung auf die ge⸗ 
dachten Vorſchläge nur die Reſulution ertheilt habe, daß 
eine neue Straf⸗Geſetz⸗Ordnung bereits abgefaßt, 
oder doch ihrer Beendigung nahe iſt, und dieſelbe ſo⸗ 
dann ohne Verzug der oberſten berathenden Staatsbe⸗ 
hörde, dem Staatsrath, vorgelegt werden dürfte. Unter 
dieſen Umſtänden würde dieſer hochwichtige 1 9 
unmittelbar, oder doch wenigſtens änerſt der Kommiſſion 
des Staatsraths unterworfen werden, die ſich mit der 
Prüfung und Berichtigung der Faſſung der Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe zu beſchäftigen hat. Dieſe beſteht erſtens: aus 
den bleibenden Mitgliedern, zu welchen der Präfident des 
Staatsraths, der Staats⸗Sekretair, der jedesmalige Re⸗ 
ferent der Sache, und der Miniſter oder Verwaltungs⸗ 
Chef, aus deſſen Departement der Vorſchlag ausgefallen 
iſt, gehören, und zweitens; aus fünf Mitgliedern, die 
für die Dauer der Sitzungen im Jahre 1841 beſonders 
erwählt worden ſind. Namentlich ſind die letztern der 
wirkliche Geheime Rath Köhler, der Biſchof Dr. Nean⸗ 
der, der wirkliche geheime Ober⸗Juſtizrath Bötticher, der 
geheime Ober⸗Reviſions⸗Rath Dr. v. Savigny und der 
geheime Ober⸗Caſſationsrath Scheffer. Die drei letztern 
gehören auch zur eigentlichen Abtheilung, welche für die 
Juſtizſachen im Staatsrathe beſteht und zu der außer 
ihnen noch die wirklichen geheimen Räthe Sethe und 
von Grolmann, der General⸗ Prokurator Eichhorn und 


3) Kartoffelmehl als Handelsartikel. 


1841. 


leſiſche Ehronik. e 


4) Inſektenfreie Erde. 


der wirkliche geheime Juſtizrath Ruppenthal, die gehei⸗ 
men Ober⸗Juſtizräthe Zettwach, Dr. Eichhorn, v. Müh⸗ 
len und von Kleiſt gehören. (Frankf. Journ.) 


Ihre Zeitung hat bereits von dem Plane berichtet, 
hier vor einem größern Publikum wiſſenſchaftliche 
Vorträge zu halten. Dieſes Unternehmen hat den er⸗ 
freulichſten Fortgang, und der Prinz von Preußen 
hat die an ihn gerichtete Bitte, deſſen Beſchützer zu 
ſein, in einem eigenhaͤndigen Schreiben gewährt. Dem⸗ 
gemäß wird hier eine Aufforderung zur, Subfeription 
ausgegeben, in der es heißt: „Unter dem Schutze Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen haben meh⸗ 
rere Männer von verſchiedenen Fächern (für jetzt die 
DH. Böckh, Dieterici, Dove, Ende, Ehrenberg, Häring, 
Kühne, Kugler, Link, Lichtenſtein Magnus, J. Mendels⸗ 
ſohn, Mitſcherlich, Panofka, Ranke, Fr. von Raumer, 
Raupach, K. Ritter, Sotzmann, Steffens, Tweſten, Wer⸗ 
der, v. Williſen, Zumpt) einen Verein für wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorträge gebildet. Im Laufe der drei erſten Mo⸗ 
nate des nächſten Jahres ſollen für Damen und Herren 
zwölf Vorleſungen von zwölf verſchiedenen Perſonen über 
mannichfaltige, anziehende Gegenſtände gehalten werden, 
und zwar vom 8. Jan. an, jeden Sonnabend pünktlich 
von 5—6 Uhr, im Saale der Singakademie. Die 
Vortragenden erhalten kein Honorar, um jedoch unver⸗ 
meidliche Koſten beſtreiten zu können, iſt der Preis einer 
Einlaßkarte für alle zwölf Vorleſungen auf 2 Thlr. feſt⸗ 
geſetzt worden. Die verehrten Perſonen, denen dieſe Ein⸗ 
ladung (auch zur weitern Verbreitung) vorgelegt wird, 


werden erſucht, die nachſtehenden Rubriken auszufüllen 


und dieſes Blatt behufs der Vertheilung und Ueberſen⸗ 
dung der Karten fpäteftens bis Freitag den 17. Denbr. 
an einen der unterzeichneten Vorſteher zurückzuſchicken. 
Berlin, 6. Dezbr. 1841. v. Raume r. Lichtenſtein.“ 
Der Preis iſt offenbar ſehr niedrig: 5 Sgr. für die 
Vorleſung; man rechnet aber auf zahlreichen Zuſpruch. 
Selbſt die Vortragenden bezahlen ihre Eintrittskarten 
und etwaniger Ueberſchuß darf nie unter ſie vertheilt wer⸗ 
den. Hoffentlich wird das Unternehmen Dauer gewin⸗ 
nen und mancher treffliche Mann ſich noch anſchließen. 
Der hohe Schutz ſchlägt auch die Einrede aus dem Felde, 
bei ſo geringer Bezahlung gerathe man in ſchlechte Ge⸗ 
ſellſchaft. Wer eifrig hört, gehört in dieſem Falle zut 
guten Geſellſchaft! e., . 


Münſter, 4. Decht. Geſtern Abend wurde dem 
Domcapitular Kellermann, der an dieſem Tage ſeine 
neue Amtswohnung bezogen hatte, durch ſümmlliche 
Studirende der hieſigen theologiſchen Fakultät, ſowie alle 
Alumnen des biſchöflichen Seminars, ein Fackelzug ger 
bracht, dem faſt die halbe Bevölkerung unſerer Stadt 
als Zuſchauer beiwohnte. Da Hrn. Kellermann nach 
Abſterben des Prof. Schluͤter ſogleich das Rektorat un⸗ 
ſerer Akademie übertragen iſt, fo war den Studirenden 


* 


und Formen noch weiter zurückbleiben ſollte. 


tig unterſtützt zu werden. 


d 


eine doppelte Veranlaffung geboten, die allgemeine Ach⸗ 
tung vor dem als Seelſorger und Lehrer geſchätzten 
Manne kund zu geben. Der Gefeierte nahm dieſen 
Beweis der Verehrung mit der freundlichſten Anerken⸗ 
nung auf: die allgemeine Stimme des Publikums hat 
ſich aufs neue dahin ausgeſprochen, daß derſelbe noch 


lange, wie bisher, in der Fülle ungeſchwächter Kraft des 


Geiſtes und des Körpers ſein ſegensvolles Wirkens möge 
fortſetzen können. Ueber die Beſetzung der beiden noch 
erledigten Domherrnſtellen iſt noch nichts A 
Greifswald, 7. Dez. Wir leſen in mehren Zei⸗ 
tungen die von Berlin aus mitgetheilte Nachricht, daß 
der Provinz Neuvorpommern, als dieſelbe im J. 1815 
von der Krone Schweden übernommen wurde, die Be⸗ 
günſtigung zu Theil geworden ſei, die hier geltenden 
alten Rechte beibehalten zu dürfen, und daß die Pro⸗ 
vinz gegenwärtig bei dem Könige um fernere Fortdauer 
dieſer Begünſtigung eingekommen ſei. Wir hierorts er⸗ 
fahren in dieſem Allen etwas ganz Neues. Was jene 
Begünſtigung anlangt, fo ſagt das Beſitzergre fungspa⸗ 


tent vom 19. Sept. 1815 wörtlich Folgendes: „Was 


Wir künftighin in den Geſetzen und den Formen zu 
ändern beſchließen, wird nur durch die Rückſicht auf die 
Wohlfahrt des ganzen Landes und der Einwohner aller 
Klaſſen begründet, auch ſorgfältig mit eingeborenen, der 
Landesverfaſſung kundigen und patriotiſch geſinnten Män⸗ 
nern berathen werden.“ Wenn ſeitdem noch keine we⸗ 
ſentliche Veränderung des Rechtszuſtandes herbeigeführt 
iſt, ſo lag der Grund davon bekanntermaßen einzig und 
allein darin, daß man vor Beendigung der Reviſion der 
allgemeinen preußiſchen Geſetzgebung uns keinen neuen, 


wie bei jeder Reform, nur mühſam einzuführenden Zu⸗ 


ſtand aufdringen wollte, der nur ein vorübergehender 
und durch die gedachte Reviſion nothwendig wieder ver⸗ 
änderter fein mußte, ein Grund, der in gleicher Art 
Reformen in andern Provinzen des Staates aufgeſcho⸗ 
ben hat. Bei dieſer Sachlage kann auch wohl nicht 
die Rede davon fein, daß die Provinz Bitten um Bei: 
behaltung unſerer alten Geſetze an den Thron geſchickt 
hätte, Wir können uns im Gegentheil nur der Hoff: 
nung hingeben, künftig an einer Geſetzgebung Theil zu 
haben, die unter einem hochherzigen Könige von deu 


einſichtsvollſten Staatsmännern für den ganzen Staat, 


dem anzugehören unſer Glück und unſere Freude iſt, be⸗ 
rathen wird. Müſſen dabei freilich einzelne Corporatio⸗ 
nen Privilegien aufgeben, die am Ende oft keinen an⸗ 
dern Werth haben, als daß ſie aus dem Mittelalter oder 
einer geiſtig und ſtaatlich daran grenzenden Zelt herſtam⸗ 
men, ſo kann die Wohlfahrt des ganzen Landes, wor⸗ 
über die Einſichtigern einig ſind, nur dadurch gewinnen. 
Wenn der geſammte preußiſche Staat in ſeiner Geſetz⸗ 
gebung voranſchreitet, ſo iſt nicht zu erſehen, warum 
nur unſere Provinz mit ihten ſchon längſt hinter den 
Anforderungen der Zeit zurückgebliebenen N 

Bl. 


Deut ſchland. 
Stuttgart, 6. Dezember. Es iſt ſicher, daß die 
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Bekennern zu dem einen Zweck vereinigen: Gott und 
ſeine Herrlichkeit zu erkennen und ſich in den irdiſchen 
Lebensverhältniſſen nicht von dem wahren Wege zu ent⸗ 
fernen, nur eben ſo viele äußere Veranlaſſungen geſucht 
und gefunden werden zu einer unheilvollen, das wahre 
Glück der Menſchen ſtörenden und Mißtrauen unterhal⸗ 
tenden Abſonderung der verſchiedenen Glaubensgenoſſen, 
wovon leider die Vorgänge der jüngften Zeit fo viele 
traurige Beweiſe geliefert haben! Möchten daher wohl⸗ 
geſinnte Männer unſeres Vaterlandes, in Städten und 
in Dörfern, nach dem Vorgange Magdeburgs, überall 
zuſammentreten und dahin wirken: daß der Geiſt der 
Zwietracht und religiöſer Vorurtheile immer mehr und 
mehr entfernt und überall Duldſamkeit geübt werde, da⸗ 
mit die ganze Kraft der deutſchen Nation ſich unge⸗ 
ſchwächt ihrer großen Zeit⸗Aufgabe zuwendeu könne: die 
Intereſſen des geſammten Vaterlandes nach In⸗ 
nen und nach Außen auf den Höhepunkt des Glücks 
und der Sicherheit zu bringen, welchen ſeine in der 
Einigkeit begründete Stärke und ſeine Intel⸗ 
ligenz zu erreichen vermag und durch die Weisheit 
und Tugenden ſeiner Regenten erſtrebt wird. (Frkf. J.) 


Weim ar, 4. Dezember. Die Regierung von 
Sachſen⸗Weimar hat dem Weimarſchen Landtage 
mitgetheilt, daß ſie zur Förderung der Eiſenbahnen 
im Lande einen Vertrag mit Koburg⸗Gotha und Mei⸗ 
ningen geſchloſſen habe; dieſer Verein habe bei Kur⸗ 
heſſen, Bayern und Preußen die geeigneten Schritte ge⸗ 
than; von Preußen ſeien an Kurheſſen Koburg⸗Gotha 
und Weimar Einladungen erlaſſen worden wegen Her⸗ 
ftellung einer Eiſenbahn von Halle über Merſeburg Wei⸗ 
mar, Erfurt und Eiſenach nach Kaſſel, und deren wei⸗ 
terer Fortführung zum Anſchluß an die projektirte Rhein⸗ 
Weſerbahn. „Wir geben,“ heißt es in der Regierungs⸗ 
Schrift, „dieſer Einladung gern Folge, glaubten aber, 
daß die Verhandlungen zugleich auf die Erreichung einer 
Eiſenbahn-Verbindung von Eiſenach nach Frankfurt a. 
M., und von Eiſenach über Meiningen, Hildburghauſen 
u. Koburg nach der Bayriſchen Gränze in der Richtung 
nach Bamberg zu erſtrecken ſeien, um durch eine ſolche 
Verbindung den auch anderwärts gehegten Wünſchen 
entgegenzukommen, und der Bahn durch Thüringen über 
und Eiſenach durch die verſchiedenen, von Oſten und 
Weſten hier einmündenden Bahnen den nahmhafteſten 
Verkehr und einen möglichſt hohen Ertrag zu ſichern. 
Schon jetzt iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß die 
in dieſem Sinne geführten Verhandlungen den gewünſch⸗ 
ten Erfolg haben werden, was ganz beſonders der Ges 


neigtheit zu verdanken iſt, mit welcher die Königlich 
Preußiſche Staats⸗Regierung den Wünſchen der Thürin⸗ 
genſchen Regierung entgegenkommt. Wir hoffen in den 
Stand geſetzt zu werden, dem getreuen Landtage noch 
während ſeiner jetzigen Verſammlung weitere Mitthei⸗ 
lungen zugehen zu laſſen.“ Die Regierung beantragt 
das zur Verfolgung dieſer Plane nöthige Expropriations⸗ 
geſetz. \ 
Hamburg, 9. Dezember. Der heute verſammelt 
geweſenen Erbgeſeſſenen Bürgerſchaft ſind vom Rathe 


Stände zu Weihnachten auf mehre Wochen vertagt fünf Gegenſtände zur Mitgenehmigung vorgelegt worden, 
werden. Die Berathung der Strafprozeßordnung welche auch erfolgt iſt. Drei dieſer Gegenftände haben 


ſchreitet in der zweiten Kammer fort, wiewohl die Anz ein blos lokales Intereſſe. 


Die andern beiden lauten: 


nahme des Entwurfs bei der Schlußabſtimmung pro: J. Die vom Senate zu vollziehende Ratifikation zweier 


blematiſch iſt. Eine der nächſten intereſſanten Debatten 
iſt die über die Motion des Biſchofs, welche, ber 
ſonders durch ihren Wiederhall in der erſten Kammer, 
zu lebhaften Erörterungen Anlaß geben kann. Daß die 
Regierung Feſtigkeit zeigen wird, iſt gewiß. Sie hat 
ein gutes Recht dazu, und dies ſtützt ſich auf den Bei⸗ 
fall der öffentlichen Meinung, den Grundpfeiler jeder 
Macht in unſerer Zeit. Herr v. Hornſtein, der rüſtige 
Sprecher im Sinne des Ultramontanismus, hält ſich 
jetzt von der Kammer auf Urlaub fern. — Noch im⸗ 
mer ſind die katholiſchen Blätter ans Baiern unter 
ſtrenger Clauſur, und werden nicht ſelten zurückgehalten. 
Wenn wir gleich ihrer Tendenz entgegen ſind, können 
wir doch, aus dem Grundſatz, endlich eine freie Preſſe 
zu erſtreben, dieſe Beſchränkung unmöglich billigen. 
Man gede die Widerlegung frei, das Recht darf die 
Oeffentlichkeit nicht ſcheuen. (L. Z. 
Weſtliche Grenze Deutſchlands, 1. Dezbr. 
Vor einiger Zeit ſtand in dem geſchätzten und ſehr ver⸗ 
breiteten „Frankfurter Journal“ ein Artikel, datirt aus 
Magdeburg, nach welchem ſich in dieſer Stadt ein To⸗ 
leranzverein gebildet hat. Die Aufgabe, welche ſich 
dieſer Verein geſtellt hat, iſt höchſt zeitgemäß zu nennen 
und verdient gewiß von allen aufgeklärten Männern kräf⸗ 
Denn welches Wirken einer 
Geſellſchaft kann nützlicher und wohlthätiger fein, als ein 
ſolches, wodurch die ominöſe Scheidewand beſeitigt wird, 


welche noch häufig unter fonft gebildeten, aber verſchie⸗ 


denen religiöſen Glaubensanſichten huldigenden Menſchen 
errichtet ift und nicht ſelten Mißtrauen und Abneigung 
gegen fie hervorruft? Iſt es nicht ein Beweis von dem 
Mangel jener ächten Religion, wenn das Hauptgrund⸗ 
geſetz des Chriſtenthums, die Liebe gegen alle Men 
ſchen, fehlt; wenn Neid und Verfolgungsſucht die 
Stelle chriſtlicher Tugenden einnehmen; wenn fortwäh⸗ 
rend in den verſchiedenen, in der Tiefe der Herzen wur⸗ 
zelnden Anſichten, welche ſich doch bei allen chriſtlichen 


Verträge, welche, für den Fall des Zuſtandekommens 
einer Eiſenbahn zwiſchen Berlin und Hamburg am 
rechten Elb⸗Ufer über die, bei dieſer Anlage in Betracht 
kommenden öffentlichen Intereſſen zwiſchen den Bevoll⸗ 
mächtigten der betheiligten Regierungen, zu Berlin ver⸗ 
handelt und am 8. November d. J. unterzeichnet wor⸗ 
den ſind, nämlich: a) eines Vertrages in Bezug auf 
eine von Berlin bis Bergedorf zu erbauende Bahn 
nebſt dazu gehörigem Schluß⸗Protokolle, und b) eines 
die Verhältniſſe der Hamburg⸗ Bergedorfer Bahn zur 
Bahn von Berlin bis Bergedorf feſtſtellenden, Vertrages. 
— II. Ein, Behufs genauerer Beſtimmung der Zölle 
und des Zolltarifs, am 7. September d. J. zu 
Konſtantinopel unterzeichneter Additional⸗Traktat zu dem 
Handels- Vertrage der Hanſe⸗Städte mit der Ottomani⸗ 
ſchen Pforte d. 18. Mai 1839, in Beziehung auf die 
vom Senate zu vollziehende Ratifikation. 


Hannover, 9. Dezember. Geſtern gegen 9 Uhr 
Abends wurde der geh. Cabinetsrath v. Lütken durch 
einen pfund ſchweren Stein fo ſtark am Kopfe ver⸗ 
wundet, daß er in das etwa 200 Schritt vom Orte 
der That entfernt liegende königl. Palais gebracht wer⸗ 
den mußte, wo ihm ſchleunige unb thätige ärztliche 
Hülfe geboten wurde. Es ſpricht ſich eine allgemeine 
Entrüſtung über dieſe rohe Gewaltthat aus, und man 
wuͤnſcht ſehnlichſt, daß es gelinge, den Thäter zu ent⸗ 
decken, auf deſſen Habhaftwerdung, dem Vernehmen 
nach, ein bedeutender Preis geſetzt werden ſoll. Man 


wünſcht dies um fo mehr, damit es ſich klar zu Tage 


lege, daß ſolche Exceſſe auch nicht im Entfernteſten mit 
einer politiſchen Partei hier zuſammenhängen. (L. A. 3.) 


Oe ſter reich. 


Wien, 11. Dez. (Privatmütth.) Der großbritan⸗ 
niſche Botſchafter Sir Robert Gordon iſt vom Fürſten 


Metternich auf das freundſchaftlichſte aufgenommen wor⸗ 
den. Es ſind dies alte Bekannte, die unter allen Um⸗ 
ſtänden in ununterbrochenem Verkehr waren. Man fin⸗ 
det den Sir Gordon gar nicht geändert. — Unſere Ei⸗ 
ſenbahnen erfreuen ſich in der ſchlimmen Jahreszeit einer 
ziemlich günſtigen Frequenz. Der diesjährige Winter iſt 
aber auch fo gelind, daß alle öffentliche Bauten, ſelbſt 
die auf dem St. Stephansthurm, auf deſſen Spitze be⸗ 
reits das eiſerne Gerippe, über welches die Mauerdeklei⸗ 
dung gebaut wird, prangt, noch keinen Augenblick un⸗ 
terbrochen wurden. Wir haben noch keinen Schnee ge⸗ 
ſehen und die Kälte hat noch nie einen Grad erreicht. 
Die Holzſpekulanten ſind deshalb in ihren wucheriſchen 
Plänen bis jetzt geſcheitert und die erſparten Summen 
an Holz ſind ungeheuer. f 

Preßburg, im Novbr. Bei uns bereiten fi in 
religiöſer Hinſicht wichtige Dinge vor. Daß ſich die öf⸗ 
fentliche Meinung in Ungarn nicht nur, ſondern felbſt 
die bedeutendſten politiſchen Körperſchaften unſers König⸗ 
reichs von dem Ultramontanismus immer feindli⸗ 
cher abwenden, iſt aus den verſchiedenen Comitatsver⸗ 
ſammlungen, welche bisher gehalten worden find, ſattſam 
bekannt. Es ſind aber nicht blos, ſelbſt nicht einmal 
vorzugsweiſe die Proteſtanten, welche die römiſchen Ge⸗ 
ſetze über die gemiſchten Ehen hier nicht zur Herrſchaft 
kommen laſſen wollen, ſondern ein bedeutender und zwar 
der intelligenteſte Theil der Katholiken ſelbſt. Einen 
Augenblick ſchienen jetzt die diesfallſigen Streitigkeiten zu 
ruhen, weil eben keine Comitatsverſammlungen gehalten 
wurden. Aber ſei es nun, daß man den Ausgang der 
Unterhandlungen mit Rom fürchtet, oder daß die Kunde 
von dem Ausgange derſelben, was die deutſch⸗öderreichi⸗ 
ſchen Staaten betrifft, bei uns bekannt wurde: fetzt 
tritt das Intereſſe an den kirchlichen Fragen der Gegen⸗ 
wart wieder mehr hervor, und zwei merkwürdige Er⸗ 
ſcheinungen ziehen die Aufmerkſamkeit des Beobachters 
der Zeichen der Zeit auf ſich, während ſie die Freunde 
Roms beunruhigen. Dieſe Erſcheinungen ſind die be⸗ 
ginnnende Union der Lutheraner und Reformir⸗ 
ten in Ungarn und die unter den Katholiken dieſes 
Reichs erwachende Idee einer beſondern von Rom un⸗ 
abhängigen Nationalkirche. Der vom, Grafen Zay in 
Vorſchlag gebrachte Plan, die neue für die Reformirten 
in Peſth zu errichtende Hochſchule ſo einzurichten, daß 
beide Konfeſſionen daſelbſt ſtudiren könnten, gab bald 
Gelegenheit dazu, ſich für eine allgemeine Union beider 
Konfeſſionen zu erklären. In der That fand der dies⸗ 
fallſige Vorſchlag ſo viel Anklang unter den Anhängern 
beider Kirchen, daß dieſe Union nicht blos eine Idee 
zu bleiben, ſondern bald eine Realität zu werden ver⸗ 


ſpricht. (L. A. Z.) 


Großbritannien. 


London, 4. Dezember. Heute früh begab fich die 
Königin mit Gefolge aus dem Buckingham⸗Palaſt 
nach der Königlichen Kapelle im St. James⸗Palaſt, wo 
Ihre Maſeſtät nach ihrer Geneſung vom Wochenbett 
vom Erzbiſchof von Canterbury eingeſegnet wurde. 


Heute war der für den Prozeß gegen den Schatz⸗ 
kommer⸗ Sekretär Beaumont Smith angeſetzte Termin 
vor dem Central⸗Kriminal⸗Gerichtshoſe. Die Anklage 
lautete auf Fälſchung von Schatzkammer⸗Scheinen, und 
der Angeklagte erklärte ſich ohne Weiteres ſelbſt für 
ſchuldig, fo daß die Sache einen ſehr kurzen Verlauf 
hatte. Nachdem nämlich dem Angeklagten geſtattet wor⸗ 
den war, eine Schrift, die er aufgeſetzt, um ſein Ver⸗ 
brechen in milderem Lichte erſcheinen zu laſſen, dem 
Gericht vorzuleſen, wurde derſelbe zu lebensläͤnglicher 
Deportation verurtheilt. 


Die hieſigen Blatter enthalten ein aus dem Fran⸗ 
zöͤſiſchen übertragenes Dokument, welches neulich bei ei⸗ 
ner Verſammlung der peninſulaeiſchen und orientaliſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft verlefen wurde und deſſen 
Inhalt zufolge der Paſcha von Egypten den Durch⸗ 
gang durch jenes Land für Waaren von und nach Oſtin⸗ 
dien gegen eine Abgabe geftattet, Die Oſtindiſche Com⸗ 
pagnie hat jener Geſellſchaft 100,000 Pfd. für die mo⸗ 
natliche Beförderung der Poſten bewilligt; man glaubt 
aber, daß nächſtens eine noch häufigere Communication 
mit Oſtindien eintreten dürfte. Nach Abzug aller Ko⸗ 
ſten wurde eine Dividende von 3½ pCt. für das Se: 
meſter erklart, und über 15,000 Pfd. ſind zum Re⸗ 
ſerve⸗Fond gewieſen worden. N 


Der Courier macht darauf aufmerkſam, daß gegen⸗ 
wärtig im Hafen von Halifax acht Linienſchiffe liegen, 


eine größere Zahl, als dort ſeit vielen Jahren geankert 


haben. Auch ſollen noch mehrere dort erwartet werden. 


Prinz Albrecht erhielt dieſer Tage von dem Artille⸗ 
rie⸗Kapitän Murray ein ausgezeichnet ſchön gearbeitetes 
Modell des alten, in der Irländiſchen Geſchichte hoch⸗ 
berühmten Kaſtells von Limerick zum Geſchenk. — Der 
Londoner Gemeinde-Rath hat dem Herzog von Cam⸗ 
bridge das Bürgerrecht der City in einer goldenen Kap⸗ 
ſel, zum Werthe von 100 Guineen überreicht. — In 
Wales wird jetzt ein eiſernes Dampfboot gebaut, wel⸗ 
ches den Namen „Prinz von Wales“ erhalten ſoll. — 
Neulich wurde ein Poſtbote, weil er einen Penny 
aus einem Briefe geſtohlen, zu lebenslänglicher Depor⸗ 
tation verurtheilt. Der Ober⸗Richter fagte, der Ange⸗ 
klagte habe zwar ſonſt gute Zeugniſſe, aber dergleichen 
Leute könnten am leichteſten ſolche Vergehen verüben, 
weil man ihnen nicht mißtraue, und darum müßten ſie 
auch ſtreng beſtraft werden. 

Die Times nimmt die Miene an, als glaube ſie, 
daß der deutſche Zollverein beabſichtigen könne, irgend 
einen Staat mit Gewalt zum Anſchluſſe zu zwingen. 
Unter dieſer Vorausſetzung verſpricht die Times ſolchen 
Staaten Englands Schutz. N 

Frankreich. 

Paris, 6. Dezbr. Der Meſſager enthält Folgen⸗ 
des: „Der National behauptet, daß der General⸗Lieute⸗ 
nant Bugeaud zurückberufen ſei, und daß man ihm 
einen Nachfolger geben wolle. Dieſe Behauptung und 
die Inſinuationen, welche der National daran knüpft, 
ſind durchaus falſch. Der General Bugeaud wird auf 
ſein Verlangen an den erſten Arbeiten der Deputirten⸗ 
Kammer Theil nehmen und dann ſo ſchnell als möglich 
nach Aftika zurückkehren. Die Miſſion des General⸗ 
Lieutenants von Rumigny iſt nur proviſoriſch und 
interimiſtiſch. Der Geneal Bugeaud hat die Intereſſen 
der Kolonie zu wohl begriffen und die Anſichten der 
Regierung zu gut unterſtützt, als daß das Vertrauen, 
welches ihn zu jenem Poſten berufen hat, goſchwächt fein 
könnte. i 

Der General⸗Lieutenant v. Rumigny hat geſtern 
Paris verlaſſen, um ſich nach Algier zu begeben. Er 
hatte zuvor lange Konferenzen mit dem Könige, dem 
Herzoge von Orleans und dem Krigs⸗Miniſter. — Hr. 
v. Lamartine wird heute oder morgen in Paris ein⸗ 
treffen. Der Temps will wiſſen, er habe ein Schreiben 
an Herrn Sauzet gerichtet, worin er erkläre, daß es nie 
ſeine Abſicht geweſen ſei, einen Kampf um die Präſi⸗ 
dentſchaft mit ihm zu beginnen. Die Preſſe erwähnt 
noch nichts von einem ſolchen Schreiben. 

Der Pairshof hat heute das Verfahren in der 
Queniffer’ Sache fartgeſetzt; die Vernehmun 
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gonnen. — Der Aſſiſenhof des Iſeredepartements hat 
den Geranten der Gazette du Dauphiné wegen eines 
Artikels, der den König beleidigt und zum Haß gegen 
die Regierung aufreizt, zu ſechs Monat Gefängniß und 
500 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 

Toulon, 2. Dezember. Seit geſtern bemerkt man 
eine große Bewegung in unſerm Hafen. Vier Linien⸗ 
ſchiffe, mehrere leichte Fahrzeuge und das Dampfſchiff 
„Brandon“ haben den Befehl erhalten, in See zu ge 
hen. Die Linienſchiffe ſind der „Friedland“ von 120 
Kanonen, der „Jemappes“ von 100 Kanonen, die 
„Ville de Marſeille“ und der „Genereux“ von 80 Ka⸗ 
nonen. Ueber die Beſtimmung dieſer Flotille erfährt 
man durchaus nichts, und es werden darüber eine Menge 
von Vermuthungen angeſtellt. 


Spanien. 

Madrid, 28. Nov, Der Eſpectador (Organ der 
Regierung) enthält heute einen bemerkenswerthen Artikel, 
betitelt „Europäiſcher Kongreß.“ Aus ihm geht 
hervor, daß die Spaniſche Regierung allerdings Beſorg⸗ 
niſſe vor den Geſinnungen mehrerer großen Mächte hegt. 
Freilich kann ſelbſt dem verblendetſten Spaniſchen Pro⸗ 
greſſiſten nicht entgehen, daß das Engliſche Kabinet das 
einzige iſt, welches an dem jetzigen Zuſtande der Dinge 
ein Intereſſe haben kann. Die Nachrichten aus der 
Havana find in dieſer Hinſicht nicht ohne Bedeutung. 
Schon im vorigen Jahre überreichte der hiefige Groß⸗ 
britanniſche Geſandte eine Note, in welcher er im Nas 
men ſeiner Regierung verlangte, daß alle ſeit 1820 in 
die Inſel Cuba eingeführten Neger⸗Sklaven, deren Ans 
zahl ſich auf 100,000 beläuft, freigelaſſen werden ſollen. 
Die Spaniſche Regierung hat bei den Behörden Euba's 
rückſichtlich der Aüsführbarkeit dieſer Maßregel ange⸗ 
fragt, und zur Antwort erhalten, daß die Freilaſſung ſe⸗ 
ner Neger die unmittelbare Austottung der weißen Be⸗ 
völkerung zur Folge haben würde. Es ift bekannt, daß 
in Cuba den Neger⸗Sklaven unter Spaniſcher Herrſchaft 
ein bei weitem erträglicheres Loos zu Theil wird, als 
den freien Arbeitern im Engliſchen Weſtindien, und eben 
fo bekannd daß England danach ſtrebt, den Schlüſſel 
des Mexikaniſchen Meerbuſens, gleich viel um welchen 
Preis, zu erhalten. 

Aus Madrid erfährt man, daß der reiche Herzog 
von Infantado geſtorben iſt; ſein Erbe iſt der 
Herzog von Oſſuna. 

i Portugal. 

Engliſche Blätter ſprechen von Spaniſchen Umtrie⸗ 
ben in Portugal, die den Zweck haben ſollen, eine födera⸗ 
Uiſtiſche Bewegung und eine gezwungene Abdikation der 
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Königin Donna Maria“ zu Gunſten ihres Sohnes Dom 
Pedro herbeizuführen. Der Spaniſche Geſandte in Liſſa⸗ 
bon, Herr Aguilar, ſoll ſich ſehr dafür intereſſiren und 
der Gouverneur von Badajoz, angeblich ein eifriger 
Iberiſcher Föderaliſt, erſt kürzlich nach Elvas ſich bege- 
ben und dort einer geheimen Verſammlung des revolu⸗ 
tionären Vereins beigewohnt haben, Auf desfallſige 
Mittheilung des Lord Howard de Walden ſoll Graf 
Aberdeen dem Britiſchen Geſandten in Madrid die In⸗ 
ſtruktion ertheilt haben, gegen jede Einmiſchung der 
Spaniſchen Regentſchaft in die beſtehende Regierung in 
Portugal auf das entſchiedenſte zu proteſtiren. Man 
glaube, fügen jene Blätter hinzu, daß der Regent die 
Intriguen des Herrn Aguilar desavouiren und ihn ab⸗ 
berufen werde, zumal da ſeine eigene Exiſtenz offenbar 
von dem freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit England 
abhänge. 


Belgien. 


Brüffel, 2. Dezember. Mſgr. Capaccini iſt 
ſeit mehreren Tagen in Belgien, und beſucht nach der 
Reihe den Cardinal⸗Erzbiſchof und die Biſchöfe des Lan⸗ 
des. Er wird von hier nach Landon gehen, und von 
dort nach Liſſabon. Was ich Ihnen vorlängſt als Ge⸗ 
rücht meldete, beſtätigt ſich nun, daß es nämlich in 
Holland zu keiner Epiſkopalordnung, im Sinne des 
Contrakts von 1827, kommen wird, ſondern die Chefs 
der dortigen katholiſchen Kirche fortwährend apoſtoliſche 
Vicare heißen werden. Indeſſen werden ſie hiermit den 
Charakter von Biſchöfen in partibus verbinden. Die 
ganze Einrichtung kann als eine Art von Uebergang 
aus dem bisherigen, zu wenig geregelten Zuſtande zu 
einer in allen Theilen feſt gegliederten Ordnung unter 
anerkannten Biſchöfen, die vielleicht auch einmal zu 
Stande kommen wird, angeſehen werden. Einer defi⸗ 
nitiven Epiſkopalordnung ſcheinen ſich von ganz verſchie⸗ 
denen Seiten große Schwierigkelten entgegengeſetzt zu 
haben. Während viele Proteſtanten fürchteten, daß da⸗ 
durch der Grund zu einem unvermeidlichen Uebergewicht 
des Katholizismus über den zerſplitterten, jedes innigen 
Zuſammenhalts entbehrenden Proteſtantismus gelegt 
würde, war auch eine bedeutende Frattion der Katholi- 
ken dagegen, einmal weil ſich unter der bisherigen Ord⸗ 
nung Verhältniſſe gebildet, die man mit möglichſter 
Schonung behandelt zu ſehen wünſchte, dann aber auch 
weil man von einer Einrichtung im Sinne des Con⸗ 
cordats von 1827 für die Kirche eine gewiſſe Abhän⸗ 
gigkeit vom Staate beſorgte, die unter einer proteſtanti⸗ 
ſchen Regierung ſchlimme Folgen erzeugen könnte. So 
hat man denn entgegengeſetzte Anſprüche zu ſchlichten, 
entgegengeſetzte Beſorgniſſe zu beſchwichtigen gefucht, die 
Zukunft muß zeigen, ob hiermit den kirchlichen Bedürf⸗ 
niſſen auf eine hinlängliche Weiſe genügt werde. — 
In Beziehung auf unſere Verſchwörungsgeſchichte 
ſpricht ein Namurer Blatt von der Entdeckung, die man 
gemacht, daß das Dorf Eiſchen, nahe an der Gränze 
des Großherzogthums Luxemburg, dazu auserſehen ge⸗ 
weſen, Waffen und Pulver zu ſammeln, und einen 
Handſtreich gegen die Stadt Arlon vorzubereiten, der 
um ſo leichter hätte gelingen können, da dieſe kaum zwei⸗ 
hundert Mann Beſatzung hat. (A. A. Z.) 


Brüffel, 5. Dezember. Die Redaktion des hier 
erſcheinenden Deutſchen Journals, die Gränzboten, zeigt 
an, daß die Nachricht, als habe der König Leopold 
die Brüſſeler Nachdrucker aufgemuntert, Engliſche 
und Deutſche Bücher nachzudrucken, durchaus unwahr 
und verfälſcht ſei. Der König, der bei verſchſedenen 
Gelegenheiten, wo es um einen ihm noch unbekannten 
Zweig der Landes⸗Induſtrie ſich handelt, über alle De⸗ 
tails deſſelben Nachfragen ſtellt, hatte ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erkundigt, ob denn auch Engliſche und Deutſche 
Bücher in Belgien nachgedruckt werden, und ob die 
Werke in dieſen Sprachen im Lande viel Freunde zählen. 
Auf dieſe einfache und natürliche Frage beſchränkt ſich 
Alles, was der König in dieſer Beziehung geſprochen. 
Die Redaktion giebt dieſe Erklärung auf die Verſiche⸗ 
rung eines Mannes, deſſen Charakter und Stellung die 
vollſtändigſte Garantie ihrer Wahrheit bieten. 


Osmaniſches Reich. 


Alexandrien, 23. Novbr. Vor ſeiner Abreiſe 
nach Oberägypten hat Mehemed- Ali in Folge langer 
und lebhafter Conferenzen mit dem engliſchen Gonfut 
dieſem Beamten große Zugeſtändniſſe gemacht. Es 
fragt ſich nun, auf welche Weiſe die Vollziehung der⸗ 
ſelben erfolgen wird. Die Engländer werden wohl 
Mittel finden, ihre Privilegien aufrecht zu erhalten. 
Der Tranſit der Waaren über Suez iſt definitiv zu⸗ 
geſtanden. Die der ägyptiſchen Regierung zu bezah⸗ 
lende Prämie war anfangs auf 4 Mill. Talaris, ſpä⸗ 
ter auf 12 Proc. des Werthes feſtgeſetzt worden. In 
Gemäßheit des Vertrags, den die orientaliſche und 
peninſulariſche Compagnie von Liverpool abgeſchloſſen 


hat, wird ſie in Jahresfriſt den Tarif des Tranſits 


auſſtellen, wobei der Werth der in der Douane einge⸗ 
gangenen Waaren als Baſis angenommen werden und 
als Regel gelten ſoll für die künftighin zu bezahlenden 

gaben. Trotz der dringenden Vorſtellungen des Ober⸗ 
ſten Barnett ift es der Compagnie nicht gelungen, die 


Direction der Douanen von Suez, Kahira und Aletan⸗ 
drien in ihre Hände zu bringen. Der Paſcha, der 
eben keine große Neigung ſpürt, ſich der Willkür Eng⸗ 
lands ſo ganz zu überlaſſen, hat jene Zumuthung un⸗ 
ter dem Vorwand abgelehnt, daß ſich gegenwärtig viele 
Beys und höhere Offiziere ohne Anſtellung befänden 
und es billig wäre, denſelben bei jenen neuen Poſten 
den Vorzug zu geben; er hat indeß eingewilligt, unter⸗ 
geordnete Stellen, wie die der Dragomans und Expe⸗ 
dienten, mit Engländern zu beſetzen. Die an der 
Straße nöthigen Niederlagen und Herbergen wird der 
Paſcha auf feine Koften errichten laſſen und den Mieth⸗ 
zins davon ziehen. Der Transport auf dem Nil ſoll 
unter ägyptiſcher Flagge geſchehen, und dieſe Barken 
werden in Allem den im Lande beſtehenden Anordnun⸗ 
gen und Verpflichtungen unterworfen ſein. Die Eng⸗ 
länder thun ſich auf dieſe Zugeſtändniſſe viel zu gute, 
und es find dieſelben in der That von hoher’ Wichtige 
keit, denn fie ſtehen mit ihren Eroberungsplanen in 
Syrien in inniger Verbindung. Wiewohl der Vicekö⸗ 
nig wohl einſieht, daß er einen Fehler begangen, ſo hat 
er doch nicht wohl anders handeln können. Seine 
Umgebungen, fein geheimer Rath, Said: Pafcha, kurz 
Alles war erkauft, ſein Sträuben war umſonſt, und 
um den Beſtürmungen ein Ende zu machen und den 
Frieden um jeden Preis zu erhalten, gab er nach und 
willigte in einen Vertrag, der nicht in ſeiner Politik 
lag. Er wird die Folgen feiner Schwäche zeitig genug 
erkennen, wenn es zu ſpät ſein wird, dieſelbe wieder 
gut zu machen. — Man konnte ſeit langem bemerken, 
daß ſich Mehmed Ali dem Hattiſcherif nur angeblich 
unterwirft. Alle Zugeſtändniſſe müſſen ihm, eins nach 
dem andern, mit unendlicher Mühe abgenöthigt werden. 


Dieſer Widerſtand iſt natürlich und begreiflich in Er⸗ 


wägung des ſchwankenden Zuſtandes, worin ſich das 
osmaniſche Reich befindet. Müſſen nicht Mehemed 
und Ibrahim nach Provinzen lüſtern ſein, wo die größte 
Unzufriedenheit und Aufregung herrſcht? Es iſt daher 
nicht zu verwundern, daß die Regierung ihre Armee 
fortdauernd auf dem Kriegsfuße erhält, damit ſie 
bei der erſten günſtigen Gelegenheit ſogleich vorwärts 
rücken könne. Meinte es Mehemed = Ali mit feiner 


Unterwerfung aufrichtig, wozu brauchte er denn zu rü⸗ 


ſten? Das iſt ein unwiderleglicher Beweis. Um in⸗ 
deß die Beobachter einzuſchläfern, hat er in Konſtanti⸗ 
nopel angezeigt, daß er einen Theil ſeiner Marine, de⸗ 
ren er jetzt weniger bedürfe, entwaffnen wolle; und in 
der That hat er Befehl ertheilt, das Admiralſchiff, vier 
andere Linienſchiffe und eine Fregatte von 60 Kanonen 
in das Arſenal zurückzubringen. Man darf jedoch die⸗ 
ſes Zugeſtändniß nicht zu hoch anſchlagen. Der wahre 
Grund iſt, daß die Fahrzeuge, die in aller Eile gebaut 
worden, bedeutend leck find, und daß man bei dem ges 
ringſten Dienſte, wozu man ſie etwa verwenden möchte, 


beſorgen müßte, ſie im Hafen ſinken zu ſehen. Die 


Mannſchaft derſelben iſt beſtimmt, die Cadres der Ma⸗ 
rine zu ergänzen, und das Geſchütz wird in die Fe⸗ 


ſtungen geſchafft werden. Täglich kommen belgiſche 


Fahrzeuge an, mit Kanonen nach Paixhans' Erfindung 
und dazu gehörigem Wurfmaterial beladen; 
Woche ſind zehn Transportſchiffe aus Syrien mit Re⸗ 
montepferden für die Cavalerie angelangt. — Der Vi⸗ 
comte de Rohan hat ſich alle Mühe gegeben, um ſei⸗ 
nerſeits Zugeſtändniſſe vom Paſcha, vornehmlich die 
Handelsfreiheit zu erhalten; doch umſonſt. Der Vice⸗ 
könig hat im Gegentheil das Monopol der Weine und 
Liqueurs, ein Handel, der namentlich den Hafen von 
Marſeille fo ſehr intereſſirt, zur Verſteigerung gebracht. 
Der franzöſiſche Conſul iſt in Folge der heftigen Dis⸗ 
cuſſionen ſo ſchwer erkrankt, daß er in aller Eile nach 
Alexandrien zurückkehren mußte. Man fürchtet, er 
werde die nachgeſuchte Ermächtigung zu ſeiner Rückkehr 
nach Frankreich wohl nicht abwarten können. — Die 
ruſſiſche Brigg St.⸗Nikolas, Capitain Patamiano, 
iſt am 9. Nov. in der Nähe „des Thurmes der Ara⸗ 
ber“ geſcheitert. Da ſich das Gerücht verbreitet hatte, 
daß die Mannſchaft und die Paſſagiere von den Be⸗ 
duinen niedergemetzelt worden, ſo hat man ſogleich von 
Alexandrien eine Abtheilung Reiter abgeſchickt, um die 
Mörder aufzuſuchen. Tags darauf kehrten jene aber 


mit der Mannſchaft und drei Paſſagieren in die Stadt 


zurück. Die Beduinen hatten ſie bis aufs Hemde aus⸗ 
geplündert; neun Paſſagiere, die Widerſtand geleiſtet 
hatten, waren ins Innere abgeführt worden, und nach 
den Drohungen und Mißhandlungen, womit man ſie 
überhäufte, konnte man wohl vermuthen, daß man ih⸗ 
nen ans Leben wollte. Trotz der eifrigſten Nachfor⸗ 
ſchungen hat das ruſſiſche Conſulat noch keine Kunde 
von den Unglücklichen erhalten. Mehemed⸗ 
Ali hat ſich mit feiner ganzen Familie von Kahira 
entfernt, um den Beſuchen zu entgehen, welche ihm 
die Conſuln, der Etikette gemäß, bei Gelegenheit des 
Beiramsfeſtes machen. Dieſes Feſt, das in Alexan⸗ 
drien mit dem gewöhnlichen Ceremoniel, mit Artillerie⸗ 
ſalven von der Flotte und den Feſtungen, Erleuchtung 


— 


der Moſcheen, der Bazars und der Escadre, drei Tage 


lang geſeiert wird, war diesmal von herrlichem Wetter 
begünſtigt. Es iſt hier ſo heiß wie mitten im Som⸗ 
mer; man ſehnt ſich nach Regen. Ein Theil der Ar⸗ 


mee iſt gegenwärtig beſchäftigt, eine ſchöne Straße langs 


vorige 


. 


Stadt durch eine detaillirte Beſchreibung der vom 23ſten ziemlich heftig gefeiert ward. „Die Feinde warfen 


E ſchon gefallen, ehe Neiffe in dem gegenwärtigen Kriege verrathen habe. Man kam dem preußiſchen Corps mit 
von den Feinden bedroht wurde. Gewarnt durch das großer Ueberlegenheit entgegen, fiel ihm in den Rücken 


cherung ihrer Effekten in die unteren, mehr befeſtigten bei dem Kaufmann Zerboni ſchlug eine Bombe dur 


Feinde ihre Laufgräben zwiſchen Neiſſe und Neuland | ganze Stadt, alle Fenſtrr kllerten und mehrere Menſchen⸗ 
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des Kanals Mahmoudieh anzulegen; fie wird von Ale⸗ hörte man ſowohl am Tage, als der Nacht zum Iten Mannigfaltiges. 
randrien bis zum Nil (20 franz. Meilen) führen. Es wenig Schüſſe. Die erſte Granate fiel am Zten aus N 5 9117 a 
iſt die Rede davon, Daͤmme aufzuwerfen, fo daß man einer reitenden Batterie, die dem Blockhauſe gegenüber — Das ſo vielfach und marktſchrejeriſch gepriesene 
bis Kahira zu Wagen reifen könnte. — Aus Syrien aufgeführt worden, in die Stadt und ſtreifte das Haus und fo theure Haaröl beſteht aus Oliven⸗ oder Baum⸗ 
haben wir die traurigſten Nachrichten; nie iſt, unter zum ſogenannten ſchwarzen Bär. Unvermuthet verbrei⸗ Oel, (4 Loth) durch Bergamottenäl (10—30 Tropfen) 
der ägyptiſchen Regierung, die doch für fo tyranniſch | tete ſich am Sten die Nachricht, die Feinde hätten die wohlriechend gemacht und durch Stehen über zerſchnit⸗ 
galt, der Auſſtand fo allgemein und von ſolchen Gräuel: | Stadt größtentheils verlaſſen, um, wie es am folgenden tener Alkannawurzel (10 Gr.) gefarbt. (Oſann's und 
fcenen begleitet . Der u ur wie das Tage allgemein hieß, einem Angriff der Glätzer Gar⸗ | Pufeland’8 Journal. 1840. Febr.) 
enden wird. Indeß iſt der Handel vernichtet, die] niſon auszuweichen, die aus der Feſtung gekommen wäre |ı — 8 ; 
Bankrotte folgen ſich ohne Unterbrechung, und die je: | und ihnen in den Rücken fallen wolle. Es beſtätigte] Nebel 158 3 1 1 
tigen Verluſte überſteigen ſchon alle jene, die man in ſich aber nicht, was man noch dazu behauptete: die Barke Amanda aus Limerick in Irland mit Auswan⸗ 
den vorigen Kriegen erlitten. Man hat in Beirut Glätzer Garnifon habe bei Frankenſtein das ſchwere derern an Bord. Nur der Kapitain, 4 Matroſen und 
Subſcriptionen zu Gunſten der Chriſten eröffnet. Der feindliche, nach Neiſſe beſtimmte Geſchütz vernagelt und | 5 Paſſagiere, welche auf dem Men blieben, kamen 
franzöſiſche Conſul hat im Namen des pariſer Comité das ganze Belagerungs⸗Corps zerſtreut; denn man bes mit dem Leben davon; 12 Matroſen und 29 Audwan⸗ 
für Paläſtina 600,000 Piaſter gegeben, die dem Pa- merkte theils in den bereits eröffneten Laufgräben viele derer wurden durch Umſchlagen des langen Bootes, im 
trlarchen ausgezahlt worden und die derſelbe in feine Ta⸗ Truppen und ein anſehnliches Wachtfeuer, theils begann das fie ſich geflüchtet hatten, von den Wellen ver⸗ 
ſche geſteckt hat. Die Chriſten wollen die Türken, und auch in der Nacht zum Sten um 12 Uhr eine ſchreck⸗ ſchlungen. . 
dieſe jene vertreiben, beide aber vereinigen ſich, das ih⸗ liche Kanonade, welche die Anweſenheit der Feinde nur 5 a 
nen von der Pforte auferlegte Joch abzuſchütteln. zu deutlich verrieth. — Die Gefahr wurde von jetzt an — In der Voß. Ztg. lieſt man: „Berlin: 
(L. A. Z.) immer war und größer, der Bee —5 — * Die in einem frühern Blatt der Zeitung erwähnte ho⸗ 
anſehnlicher. an hielt es daher am Sten für nöthig, mz ; : ; j 
am Morgen dieſes Tages einen Ausfall zu wagen, um we⸗ e en 55 rieren 
Takales und Provinzielles. nigſtens die Belagerungsarbeiten zu ſtören. Der Rittmeiſter enhauſe ift bereits wieder eingegangen. Folgendes 
5 Eiſenſchmidt übernahm das Kammando einer nicht unbedeus | find die Reſultate derfelben: In dem für hundert Bet⸗ 
(Breslau.) Nächſtens erſcheint von unſerm ges tenden Anzahl Kavalerie und griff damit die Jäger an.] ten eingerichteten Hauſe war Herrn Dr. Vehſemeier an⸗ 
ſchätzten Chemiker Dr. Duflos eine Unterſuchung über Dieſe leiſteten tapfern Widerſtand, wurden aber doch, 15 
das angebliche Vorkommen von Arſenik in den Knochen 120 an der Zahl, nebſt ihrem Hauptmann, der bei fangs ein Saal von 15 Betten zugetheilt, doch wurde 
des menſchlichen Körpers, das bekanntlich Orſila beob⸗ dieſer Gelegenheit einen tödtlichen Schuß in den Leib ihm fpäter die Hälfte eines andern eben fo, großen 
achtet haben wollte, auf welche intereſſante literäriſche erhielt, gefangen genommen, wobei die Huſaren anſehn⸗ Saals für den Fall bewilligt, daß erfterer nicht ausrei⸗ 
Erſcheinung im Voraus aufmerkſam gemacht wird. liche Beute machten. Das unglückliche Stephansdorf, chen würde. Die ganze Abtheilung hat überhaupt vom 
5 auf der Straße nach Münſterberg, gerieth an demſelben 23ſten Auguſt bis zum 27ſten November d. J., al 
Neiffe, 9. Diebe: (Privarmith.) Ich glaube im Tage in Brand. — Die Einwohner dee Stadt genoffnn en ale en dien mend. „ . ai 
Intereſſe Ihrer geehrten Leſer zu handeln, wenn ich jetzt einige Tage Ruhe. Es ward vom 9. bis 16. nur etwas über ein Vierteljahr beſtanden. Während dieſer 
meine neulichen Mittheilungen über die Vorzeit unſerer wenig geſchoſſen, außer in der Nacht zum 12., wo Zeit find im Ganzen mit Einſchluß einer Kranken, bie, 
Hau: aus der allopathiſchen Abtheilung in die homöopathiſche 
verſetzt zu werden wünſchte, 35 Perſonen behandelt wor⸗ 
den. Drei von dieſen wurden als geheilt entlaſſen, 
kehrten aber nach kurzer Zeit zurück, von welchen dann 


eine noch einmal als geheilt das Krankenhaus verließ 
und zwei Beſtand blieben. Von den übrigen 32 Kran⸗ 
ken wurden 9 als geheilt oder gebeſſert entlaſſen, Z wur⸗ 
den, weil ſie es verlangten, an die allopathiſche Abthei⸗ 
lung übergeben — acht ſtarben — eine wurde wahn⸗ 
ſinnig — und eilf blieben Beſtand, als der Saal wie⸗ 
der den allopathiſchen Aerzten übergeben wurde. Die 
Urſachen der Aufhebung dieſer Abtheilung waren theils 
die Uebelſtände, welche aus der gleichzeitigen Ausübung 
zweier ſo verſchiedenen Methoden in demſelben Kranken⸗ 
hauſe entſtanden, theils die nicht günſtigen Reſultate der 
homöopathiſchen, indem von 7 an gaſtriſchen ober ga⸗ 
ſtriſch⸗nervöſen Fiebern Leidenden 4 ſtarben, und eine 
wahnſinnig wurde.“ > 

— um alle widrigen Dünſte, animaliſcher und 
vegetabiliſcher Natur, zu vertreiben, iſt der Dunſt ge⸗ 


Februar bis 16. Juni 1807 ſtattgehabten Belagerung bit⸗Granaten in die Stadt, wobei die Kämmerei die 
derſelben ergänze und hierzu die ſehr genauen Nachrich- erſte Beſchädigung erlitt. — Unglücklicher für die Veſte 
ten möchlichſt wörtlich benutze, welche in dem kürzlich felbft und ihre Vertheidiger geſchah ein Ausfall des 
herabgenommenen und nach erfolgter Reparatur des obe⸗ Morgens um 3 Uhr am 17. Einige behaupteten daß 
ren Rathhausthurmes wieder aufgeſetzten Knopfe vorge ein Unteroffizier mit einigen Gemeinen in der Nacht 
funden worden. — Vier Veſten Schleſiens waren zum Feinde übergegangen und den Plan des Ueberfalls 


Schickſal der übrigen, traf man ſchon früh die gehöri⸗ und nöthigte es, ſich wieder in die Stadt zurückzuziehen. 
gen Anſtalten, die Stadt und Feſtung mit allem Nöthi⸗ Zwei Offiziere fehlten und nur ein Gefangener wurde 
gen zu verſehen und beſonders auf eine lange Zeit zu eingebracht. Schilda brannte ab. Am 18. war 
verproviantiren. Dies geſchah ſchon vor der Einnahme Waffenſtillſtand. Es wurden gegenſeitig Gefangene aus⸗ 
von Breslau. Die Feſtung ſelbſt hatte längſt die hin⸗ gewechſelt. — Die folgenden Tage bis zu Ende des 
längliche Munition und bedurfte alſo keiner noch beſon⸗ Monats wurde zwar von den Wällen bisweilen heftig 
deren Hülfe und größeren Ausräftung. Das Gouverne⸗ geſchoſſen, feindlicherſeits aber nichts Ernſtliches nnter⸗ 
ment leiteten 2 Hauptperſonen: der Gouverneur der Stadt nommen, außer daß die in den Nächten zum 20., 28. 
und Feſtung Neiſſe, Sr. Excellenz Herr von Steen: und 30. in die Stadt geworfenen Granaten bedeutenden 
fen, General⸗Lieutenant von den Armeen Sr. Majeftät Schaden anrlchteten und die unglücklichen Einwohner 
des Königs von Preußen, und der Kommandant Herr unaufhörlich ängſtigten. Am Tage war es gewöhnlich 
v. Weger, Generalmajor und Ritter vom Verdienſtor⸗ ruhig, ſo daß man ſogar die Brücke nach der äußeren 
den. Die Zahl der Beſatzung iſt in dem vorliegenden Mährengaſſe wieder herſtellen konnte, damit die ehema⸗ 
Tagebuche ungenannt geblieben, doch weiß man aus ligen Bewohner derſelben, die bereits ihr Obdach ver⸗ 
anderen ſicheren Quellen, daß fie anfänglich wohl nahe loren hatten, winigſtens den künftigen Ertrag ihrer 
an 8000 Mann betrug und theils aus den beiden in Aecker und Gärten durch Anbau ſichern konnten. Doch 
Neiſſe gewöhnlich cantonirenden Infanterie-Regimentern, die Witterung begünſtigte ihte Unternehmungen nicht, g 
einigen Kompagnien Artillerie, verſchiedenen Oberſchleſi⸗ denn es ſchneite am 30. den ganzen Tag, und fo warf röſteten Kaffees das beſte Mittel. Er iſt allen aro⸗ 
ſchen Kavalerie⸗ und Infanterie ⸗Depots, mehreren noch auch das Wetter am 31. und am 1. April nicht gün⸗ matiſchen Dämpfen, den Eſſig nicht ausgeſchloſſen, vor⸗ 
dienſtfähigen Invaliden, Jägern und Freiwilligen beſtand, fliger. — Schrecklicher für Neiſſe's Bewohner war der isiehen. Sogar der Geruch von Moſchus, der fat 
welche letzere nach und nach zur Verſtärkung in die Fe⸗ Anfang des April. Es kamen in det Nacht zum 2, 3 5 3 eru A; 
ftung gezogen worden waren. — Den 23. Febr. 1807 4. und 5. eine Menge Granaten in die Stadt, die, allem kräftig widerſteht, wird durch ihn zerſtört, oder, in 
wurde die Stadt zum erſtenmal berennt. Es erſchien wenn ſie auch keinen bedeutenden Schaden anrichteten, der Kunſtſprache zu reden, neutraliſitt. Am beſten iſt 
nämlich an dieſem Tage ein Corps Baierſcher und Wür⸗ dennoch die armen Bürger unaufhörlich ängſtigten. Am es, wenn die Kaffeebohne ſcharf getrocknet und in die⸗ 
tembergiſcher Truppen vor dem Berliner Thore, gegen Morgen des 6. drohte ihnen eine große Gefahr. Die Zuftabe gerirben wied. Von di viebes 
welches fogleich eine hinlängliche Anzahl Reiterei ausge Feinde erſchienen in Menge vor dem Blockhauſe und ſem rohen Zuſtade ee e JOH n geriebe⸗ 
ſchickt wurde. Sie ward von den Kanonen der Feſtung wollten es ſtürmen, allein die Aufmerkſamkeit der Ber nen oder geſtoßenen Kaffeemehl wird dann eine Priſe 
unterſtützt und brachte nach „ W Ha mat RG ae OR auf die heiße Ofenplatte oder auf fonft erhigtes Eiſen⸗ 
verſchiedene bleſſirte Gefangene ein. ie Nähe der Ge⸗ derten die Einnahme. „In der Nacht zum 7. war s 1 W 
—— alle nee ren Vorſichtmaßregeln. Heidersdorf, durch preußiſches Geſchütz der Schäferhof zu Neuland — geſtreut 5 bis zur braunen Färbung a 
nahe an Neiffe, auf Münſterberg zu, wurde darauf in Brand geſteckt. Dies bewog den Feind, die Stadt] Man wiederholt dies nach Belleben. Der dadurch 
in Brand geſteckt und die Stadt geſperrt. Daſſelbe ges | von Neuem zu beſchießen. In der Nacht zum 8. vorgerufene angenehme, ſäuerliche Geruch iſt ſelbſt den 
ſchah auch in den folgenden Tagen, an en 8 glei⸗ nur ſich Be. ar eg 9 0 5 Ei empfindlichſten Perſonen nicht laͤſtig. Die durch trockne 
bſicht die biſchöfliche Ziegelſcheune, der uppen die ſogenannte Kaninchen⸗Re 0 aſemattir⸗ 4 5 0 Bee 
3 ffe und der Wel⸗ ten Batterie. Auf dem Bauche liegend, ſchoſſen die Destillation bereitete Kaffeefäure und das er leiſten 
lenhof auf Bielau zu, den Flammen Preis gegeben | würtembergiſchen Jager nach den hier befindlichen In- | diefe Wirkung in noch höherem ute n Tropfen, 
wurden. Schon mehre Wochen früher war die äußere validen, aber ohne Erfolg. Man behauptete unerſchrocken ſchnell verdunſtet, macht ſich gleich mit ſeinem Aroma 
Brücke am Zollthore abgebrochen worden; jetzt traf dafs den Plab. In Neuland gerieth am 13. der daſige bemerkli ch und iſt tenger bleibend. 
ſelbe Schickſal auch die Neiſſebrücke vor dem Breslauer Kreuzhof, von den Belagerten entzündet, in Brand und ist b l 
Thore, und eine andere an a eg pi u völlig 3 = ui . 8 N ei en — Im nächften Jahre, fügt Saphir, werden es 
Von feindlicher Seite wurden während deſſen die Vor⸗ Stadt eigentlich nur belagert, ernſtlich aber no nicht „ e das Schi N 
e — im Stillen gemacht und nur wenig ges beſchoſſen worden. Mit dieſem Tage jedoch nahm das 2 Jahre, Sr ie = 1 . 
ſchoſſen. Man wollte bemerkt haben, daß am meiſten eigentliche Bombardement mit allen Schrecken ſeinen iſt. Vivat! ilaͤum: elche Gelegenheit zu 
in der Nacht gearbeitet wurde, welches die Feſtungsgar⸗ Anfang. Man hatte ſchon Tags vorher ſchweres Ge⸗ Reden, Gedichten und Albums für alle die, welche das 
niſon der Ferne wegen nicht verhindern konnte. Die ſchütz in die feindlichen Batterien auffahren geſehen, ſich Pulver nicht erfunden haben! 8 
Plänkeleien der Vorpoſten zwiſchen dieſer Zeit waren aber die Gefahr nicht fo groß gedacht. Das verheerende 
unbedeutend und die Nächte auch ziemlich ruhig. Die Feuer begann am Morgen des genannten Tages. Große — In Montevideo in Südamerika hat ſich ein förm— 
Einwohner der Stadt befhäftigten 195 indes 5 Ku 8 ur Kin 2 dae e e liches junges Italien etablirt. Es leben dort ſo viele 
mit Wegräumung der Buden am Ringe und Ba een emen en ) durch italieniſche politiſche Flüchtlinge, daß fie ein demokratiſches 
Journal in ihrer Mutterſprache gegründet haben. 


' ; ü ; iefe 
Räume ihrer Wohnungen. Von den Thürmen herab bis auf den Hausflur. Doch nachtheiliger als d 

ertönte 5 dieſer Zeit keine Glocke, weder als Geläut beiden Upglücksfälle, war ein Ereigniß, welches ganz 
noch als Anzeige der Stunden. — Mit dem Beginn Neiſſe in Schrecken ſetzte. In einen ankommenden 
des Monat März nahmen die größeren Leiden der Stadt Pulverwagen fiel bei Saillant Nr. 14 eine Granate, 


ihren Anfang. Man ſah leider am Zweiten, daß die und entzündete ihn. Die Erplofion erſchütterte bie | Redaktion: d. v. gaerſt u. S. Warth. Hruc v. Groß, warthu. Comp, 


5 Mit einer Beilage. 


“ 


eröffneten und ſchweres Gefhüg darin einführten. Doch! leben gingen verloren. (Fortſetzung nächſtens.) 


— 
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Beilage zu NE 292 ber Breslauer Zeitung. 


rtoire. 

Romantiſche Oper 
Zum zweiten 
Partitur aufge⸗ 


Theater: Me 
Dienſtag: „Don Juan.“ 
in 2 Akten von Mozart. 
Male nach der Original 


führt. 

Mittwoch, zum zweite „Der 
end ei, Sup 3 8 
tanz . ierauf, neu einſtubirt: 


eimniß 


„Da ., Sperette in 1 Akt. 
Muſik von Goulie, 


Donnerſtag: 7 e Ma andlerin. 
Oper in 3 Akten. Muſik von Bellini. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Louiſe mit dem Kaufmann Herrn Theo⸗ 
dor Burghart, beehren wir uns, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, am 14. Dezember 1841. 
F. W. Pfeiffer und Frau. 
Louiſe Pfeiffer, 
Theodor Burghart, 
Verlobte. 


Entbindungs-Anzeige, 

Die am Hten d. M. glächtie erfolgte Ent: 
bindung feiner lieben Frau, gebornen Gräfin 
Matuſchka, von einer gefunden Tochter, 

benſt an: 5 
e nt v. e Eſtocq 
auf Ober⸗Girbigsdorf. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 12. b. M. ſtarb nach kürzem Kranken⸗ 
lager der ehemalige Buchdruckerei⸗Faktor Herr 
Johann Gottlieb Langner, im noch 
—4 . X — Lebensjahre. Dieſes 

ſonderer „ 

Breslau, den 13. Dezember 1841. 

Die Hinterbliebenen. 
ENT 
(Verſpätet. 

Den 4. d. M. früh 2 uhr ſtarb unſer ge: 
liebter Gatte und Vater, der Erbſcholz Chri⸗ 
ſtian Gurn in einem Alter von 60 Jahren 
6 Monaten und 28 Tagen, welches wir un: 
ſern — f ä und Bekannten 

anz erg 

90 oß⸗Wieran, den 12. Deshr. 184l. 

Die hinterbliebene Gattin und deren 
6 Kinder. 


Todes > Anzeige. 
Heute Morgen um 2 Uhr verſchied unfer 
2 Gatte und Batız, Der Oberſt⸗Lieute⸗ 


a. old v. 
9 Leopold v. Mörne 
Freunden, ſtatt befo: 


er Me 
zu die Hinterblie enen. 
Hirſchberg, den 11. Dezember 1841, 


Künftigen Freitag als den 17. Dezember, 
Abends um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen 
114 für vaterländiſche Kultur eine al l⸗ 

emeine beliberative Verſammlung 

tt. Zum Vortrage kommt; der allgemeine 
Bericht von Unterzeichnetem; darauf folgt die 
Wahl des neuen Präſidii für dir künftige 


— 12, Dame J5ll 
en 13. Oer Central, Srkrrtatt 
Wendt. 


Breslau, 

e . 2 &mittags 
Donn d. 16. Dezember, Nachmitta 
5 ae. es br. phil, Reitz: Ueber bie 
Einführung eines za de g in 

Vorher wirb die Wahl des Sekre⸗ 
tairs für die chſten zwei Jahre ftatt haben. 

Heute Dienstag den 14. December 
Abends halb 7 Uhr, Versammlung der 
musikalischen Seetiom der Va- 
terländischen Gesellschaft. Der Secr. der 
Section wird: Ueber die Entwickelung 
des Gesangs-Unterrichtes während der 
letzten drei Jahrzehende in Deutsch- 
land“ einen Vortrag halten. Am Schlusse 
der Sitzung: Wahl eines Secretairs für 
die nächste Etatszeit, h 

Meine auf heute angeſetzte Solree 
musienle, findet wegen der Aufführung 
des Don erſt Mittwoch den Aöten 
flatt. wie find bei den Herren Cranz, 
Leuckart und Weinhold, nebſt dem Pros 
gramm zu haben. 


inte 


Unfang des täglichen Konzerts 
Gala W. A uhr 2982 vch da 
Kinder und Domeftiquen continuirlich 1 Sgr. 
Die Vorbeizlige der ſchleſiſchen Stände und 
das Tivoli bei Rom find nach dem Eh 


rten. 


um 5 uhr. 
ab 49Gr., 


verkäuflich abzulaſſen. Kroll. 
tag den 17ten 
. der Sieben⸗Schläfer von Dr. 
C. Löwe. Brieg, den 2 Dei 05 1 
a 8 
Auftreten 


m Haufe an der Ufergaſſe 
OR cn anfängt By Quartier 


vorn Heraus, im 
den einer Stage, 3 Fenſtr breit, 


| Stu 
Alkove, von Weihnachten c. ab zu vermiethen, | gaffe Nr. 


in Bolge ollſtändig 


d. Abends 6 uhr Auf⸗ > Portorico, 


1. In allen Buchhandlungen (Breslau bei 
G. P. Aderholz, Ring: und Stockgaſſen⸗ 


Ecke Nr. 53), Leobſchütz bei A. Terck, Oels 


bei W. Gerloff, Schweidnitz bei Heege, 
Glogau bei Reißner, Glatz bei Pom pe⸗ 
jus, Liegnitz bei Kuhlmey, Görlig bei 
Köhler, iſt zu haben: 

Die dewäyrteſten Mittel gegen alle 


Fehler des Magens und der 
Verdauung, 


als Magenſchwäche, Magenverſchleimung, 
Magenkrampf, Blähungen, Unordnung des 
Stuhlgangs, Diarrdöe, Kolik, Verſtopfung, 
Schwindel, Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, 
Hypochondrie, Lederleiden, fo wie auch ge⸗ 
gen Schnupfen, Bruſtverſchleimung, Blut⸗ 
huſten, Urindeſchwerden, Verhaltungs regeln 
bei Erkältungen, und eine Anweiſung zur 
Heilung der Trunkſucht. 
öte verbeſſ. Auflage Preis 12%, Sgr. 
Allen, die an dieſen Uebeln leiden, iſt dieſe 
Schrift als ſehr hülfreich zu empfehlen. 
Für Dilettanten, junge Damen ꝛc. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt 


zu haben: 
Fr. Stoltz s 
gründliche Anweiſung zur 


orientaliſchen Malerei, 


Transparent⸗Malerei und zum Uebertragen 
von Kupferſtichen auf Holz, Pappe u. ſ. w.; 
nebſt Belehrungen, das Firniſſiren von Ku⸗ 
pferſtichen, Karten und allen Waſſerfarben⸗ 
Malereien, Relief⸗Arbeiten in Moos und Haar, 
Bronziren der Bilderrahmen ꝛc. betreffend, fo: 
wie Anweiſungen, alle hierzu erforderlichen 
Lacke und Gummiauflöſungen u. dergl. m. zu 
verfertigen. Für jeden Dilettanten der Male: 
rei, für junge Damen, ſo wie insbeſondere für 
Lackirer von Holz⸗, Blech⸗, Leder⸗ und Wachs⸗ 
tuch⸗Waaren. Mit 5 lithograph. Tafeln. 
8. geh. Preis 15 Sgr. 


Als Weihnachtsgeſchenke 
find nachſtehende außerordentlich billige Atlau⸗ 
ten zu empfehlen, welche in allen Buchhand⸗ 


ungen vorräthig: 
er Schulatlas 
von F. Handtke, 
25 illuminirte Blätter in gr. Quer⸗Quart, 
dauerhaft broſchirt. 15 Sgr. 


Atlas von Deutſchland 
zum Schul⸗ u. Hausgebrauch, 
herausgegeben von 
Dr. K. Sohr. 
28 illum. Blätter in gr. Quer⸗Quart, 
dauerhaft broſchirt. 20 Sgr. 


Atlas des Preuss. Staats. 


Herausgegeben von Dr. K. Sohr. 
10 ilum. Blätter in Quart, geh. 8 Sgr. 


Vollſtändiger Handatlas 
über alle Theile der Erde, 
in 86 illum. Folioblättern, herausgegeben 
von Dr. K. Sohr. 
ſte bis Ate Lieferung, die Lieferung 
von 4 Blatt 10 Sgr. Die Ste Lie⸗ 
fer ung wird in einigen Wochen 
ausgegeben. 
Die vielen öffentlichen Beurtheilungen ſpre⸗ 
chen ſich einſtimmig über die Brauchbarkeit 
der hier angekündigten Atlanten aus, und die 
geachtetſten Schulmänner, fo wie faſt alle 
Hochlöbl. Preuß. Regierungen haben biefelben 
empfohlen, und ihrer beifpiellofen Billigkeit 
halber dieſelben eine wohlthätige Erſcheinung 
für das Schulweſen genannt. 


Fier — 
5 y 4 
Nothwendige Erklärung. 
Obgleich ich wegen meines Alters, jowie 
wegen Theilung meines dereinſtigen Nachlaſ⸗ 
es meine Herrſchaft Glumbowitz zu veräußern 
beabſichtige, ſehe ich mich dennoch, zur Ver⸗ 
meidung unbefugter Einmiſchungen, zu der Er⸗ 
klärung veranlaßt: daß ich nur mit dem Käu⸗ 
fer ſelbſt, oder mit einem von ihm gerichtlich 
Bevollmächtigten in uUnterhandlung treten 
werde. Glumbowitz, den 12. Dezbr. 1841. 
E. C. Graf Noedern. 


erlaube ich mir, mein ſehr bedeu⸗ 
von Cigarren, Varinas 
und N 3 ai ſo 
ebten Manilla⸗ à 12 Sgr. und Perroſſier⸗ 
en 5 15 und 20 Sgr. pr. — 2 zu 

ge er Beacht beſtens zu empfehlen. 
2. 6 Hachefort, elaſtr. 16, 
— ET 


— 


Hiermit 
tendes Lager 


* Rochefort, 


Zwei Bücherfchränfe 


ockwerk, beſtehend mit Glasthüren, ein Schmetterlings kaſten und 
Küche und ein Schreibſecretait ſind 3338 Mühl⸗ 


25 (auf dem Sande) 1 Stiege hoch. 


Dienſtag den 14. December 1841. 


ae Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die zunächſt fälligen Zins⸗Coupons der Aktien 
unſeres Inſtituts in den Tagen vom 2. bis 15. Januar unmittelbar im Comtoir der Raf: 
ſinerie werden eingelöſet werden. Glogau, den 11. Dezbr. 1841. 

Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zuckerraffinerie. 


„ EEE ee EEE E} „ 1E 
Zweckmässige Weihnachtsgabe. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau ist so eben erschienen : 
Aufmunterung für junge Violinspieler. 

18 kleine und moderne Duetten in verschiedenen Dur- und Molltonarten 
als praktische Uebungsstücke für zwei Violinen. (Erste Position.) 
Zum Studium und zur Unterhaltung für angehende Violinspieler 
componirt von Moritz Schoen. Op. 13. Preis 15 Sgr! 

Diese Sammlung ganz leichter Duetten ist als Fortsetzung des unter dem 
Titel: „Erster Violin-Unterrieht““ von demselben Componisten erschiene- 
nen und mit dem grössten Beifall in ganz Deutschland aufgenommenen Werkchens 
zu betrachten, und zeichnet sich, wie alle früher von Moritz Schoen heraus- 
gegebenen instructiven Violin-Compositionen, durch ganz vorzügliche Brauch- 
barkeit beim praktischen Unterricht so vortheilbaft aus, wie man es von 
einem so rühmlichst bekannten Violin-Lehrer, der mit den Bedürfnissen unserer 


Zeit vertraut ist, nur erwarten kann. 


Allerneuestes von Lanner und Strauss. 
Lanner, Jos., Sonderlinge. Walzer. 1838s Werk, F. d. Pfte, 15 Sgr., zu 
4 Händen 25 Sgr., für Viol. u. Pfte. 15 Sgr., für Pfte, im leichten Style 
15 Sgr, etc. 
Lund, J., Cerrito-Polka. 189 Werk. Für Pfte. 7½ Sgr. 
Strauss, Joh., Jubel-Quadrille. 1308 Werk. F. Pte. 10 Sgr., zu 4 
Händen 16 Ser. 
Vorräthig bei F. E. C. Leuckart, am Ringe Nr. 52. 


Beim Antiquar Schleſinger, 
. Kupferſchmiedeſtr. 31, in den 3 Kibitzen. 
Neueſtes eleg. Converſationslexikon, m. 80 der ſchönſten Stahlſtiche. 4 Bde. 1837. 
ſtatt 13% für 6 R. v. Goethe, ſämmtl. Werke. 40 Bde. neu, eleg. Hlofrzbd. 1840, für 
17 Rttl. Schiller, ſammtl. Werke. 12 Bde. gr. 8. mit Stahiſtichen, f. 9% R. Con⸗ 
verſationslexikon d. neueſten Zeit u. Literatur. 4 Bde. 1834. ſtatt 8 R. eleg. Hlbfrzb. 
f. 4½% R. B us, allgem. Länder- u. Völkerkunde. 4 Bde. 1839. neu, eleg. Hlbfrzb. 
£ 99 4 R. Schilling's ausführl. Naturgeſch. m. ſehr vielen illum. Kpfru. 3 Bde. 1837. 
ſtatt 16 für 7°, R. Menzel, neuere Geſch. der Deutſchen, 8 Bde., eleg. geb. 1839, ſtatt 
18 Rthl. für 7% R. v. Goethe, Gedichte. 2 Bde. 1838. Prachtausgabe, eg Hibfgbb, 
für 2½ R. Mauſo, Geld. d. zu Staates. 1820, 3 Bde. ſtatt 6%, f. 3 R. Der 
Grafen zu Stolberg gefammelte Werke. 20 Bde. m. Vignetten. Schrelbpap. 1825. ſtatt 
40 R. f. 10 R. Voyage du jeune Anacharsis en Grece etc. (Beſte Ausgabe). 7 Bbe. 
nebſt Atlas in Ato, eicg. Fezbd. f. 7½ R. Shakeſpegres Werke, überfegt von Schlegel 
und Tieck. 12 Bde. 1830, neu, für 3½ R. Las er Tagebuch über Napoleons Le⸗ 
ben ꝛc. 16 Thle. 1825. ſtatt 12½ R. für 5%½% R. Endler u. Scholz, der Naturfreund. 
10 Bde. Ato, mit 520 ilum, Apfetfaf. Katt 40 N. f. 11 K. Hoffmann, die Erde und 
ihre Bewohner. 1838. f. 2%, R. Bilderbibel für Katholiken, eleg. Hibfrzbb. f. 3 Atl. 
Binterim, Denkwürdigkeiten der chriſtkathol. Kirche ꝛc. 17 Bde. 1825.—33, ftatt 23 Rtl, 
eleg. Hlbfrzb. f. 14 R. Fiſcher u. Streit, Atlas v. Europa (82 Karten) nebſt 3 Bon. 
Text. 15 ſtatt 2 für 5 R. * — der ganzen 18 — 5 aug pur. Ei 
oli r 3 R. 1 Atlas und ellen zur Ueberſicht der Geſch. aller europ. Länder 
en, eleg. 805. olio. 1834. att 10 für . Chätea n Genie 
du Christianisme etc. 4 Bde. m, Kpfen, für 4 R. Sämmtl. hier angez. Werke eignen 


ſich zu Feſtgeſchenken. 


— — — — -. ..... TEEN Re 
Eine große Auswahl von Kinderſäbeln mit Koppel und Patron 
Taſchen, Kindergewehre, Schlittſchuhe, ſowie alle Arten von Jagd 
eräthſchaften, lackirte, plattirte und Neuſilber⸗Waaren, Par⸗ 
ümerien, echtes double Bau de Cologne, ein Sortiment der ſchönſten, 
deften Nadel⸗Etuis, Stricknadeln empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken die 
Handlung ’ 


Solinger und Engliſcher Stahlwaaren 
von Theodor Robert Wolff, 


Blücherplas Nr. 10 und 11, im Kgl. Lottetierinnehmer Holfchau'ſchen Haufe. 


Zu dieſem Chriſtmarkt empfiehlt alle Sorten Wachs⸗ 
ſtöcke und Wachslichte in größter Auswahl nach richtigem 
Preuß. Gewicht, zu den billigſt feſtgeſetzten Preiſen 


Verwittw. Caroline Supper, 
Schmiedebrücke Nr. 3. 


verkauf geh kaniſch eG ummi⸗Schuhe 5 


ofeph A. Cohn, Carlsſtr. Nr. 24. 


——.—. — — ͤ . e⁸— — — — — — — een.) 
rr RER 
r Anzeige. 

Viel Neues in ächten Brabanter, Brüſſeler, Valencienner, Sächſiſchen 
€ und Engliſchen Spitzen und Blonden, fo auch Stickereien in dem neueſtem 2 
1 Geſchmack, als Shawls, Borten, Taſchen⸗ und Cravatten⸗ Tücher, Hauben 
und Kragen empfing zu ſehr annehmlichen Preiſen: 
Charlotte Starke, Oderſtr. Nr. 1, zweite Etage. 
PPP 
So eben erhielt ich wieder einen großen Transport 


friſcher, ſtarker, feiſter Haſen, 


und empfehle geſpickt das Stück 12 Sgr., abgebalgt 10 a 2 
Lorenz, Widhendler Stfhmartt Nr. 2 im Keller. 


Als Apotheker⸗Lehrling 
findet ein junger Mann, der die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, in einer bedeutenden 
Apotheke alsbald eine Stelle. Das Nähere 
werden die Herren Credner u. Schönau 
in Breslau mitzutheilen die Güte haben. 
—. . 2 


»Koher und raffinirter Südſee⸗Thran * 
in einzelnen Original⸗Gebinden, ferner fein 
raffin. Rüb: und Hanf⸗Del, fo wie ſriſche 
Rapstuchen a 50 Sgr. pro Ci. find zu haben 
in Ulrich 's Oelmühle bei der Nikolai⸗Wache. 


* Die Belle Etage von 5 Piecen * 
in einem freundlichen Haufe ſammt Küche, 
Keller, Bodenkammer und ein hübſcher Gar⸗ 
ten iſt wegen anderweitiger Disponirung des 
bisherigen Miethers, für 130 Rehlr, bei vier⸗ 
teljähriger Pränumerando-Miethe gleich oder 
ker ug zu beziehen. Näheres Fiſcherſtraße 


Zu vermiethen und den 1. Januar 1842 zu 
beziehen Ohlauerſtraße Nr. 13 im 2ten Stock 
ein meublirtes Zimmer. Das Nähere eben⸗ 
daſelbſt. get 


kaufe ich Papier⸗Abgang zum Einſtampfen, 


— 2118 — 


Literariſche Weihnachts A und Neujahrs⸗Geſchenke, 


z u 
in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslan. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
ſene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager. gehaltvoller Werke der 
deutſchen und ausländiſchen Literaturz Kalender und Taſchenbücher 
auf das Jahr 1842; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der beſten Mei⸗ 

ſter; Andacht⸗ und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 

Aus wahl. } 

guaennnsciften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbücher; Vor: 

ſchriftenz Landcharten und Atlanten ic. f 
Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 

Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 

beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit aus Ma, 
2 ofe ax und Komp. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Schmetterlingsbuch 
5 8 beſondere 


Naturgeſchichte der Schmetterlinge. 
Von F. Berge. 
Mit 1100 colorirten Abbildungen. 4. 
Preis, ſchön in Leinwand geb. 10 Fl. 48 Kr. — 6 Thlr. 

Dies iſt in feiner Art das ſchönſte und naturgetreueſte, und dabei doch das bei 
weitem wohlfeilſte Werk, was in irgend einem Lande über Schmetterlinge bisher erſchie⸗ 
nen. Es iſt darum auch nicht nur ein Weihnachts buch für größere Knaben, ſondern 
und hauptſächlich für alle die Freunde der Naturgeſchichte beſtimmt, deren Verhältniſſe die 
Anſchaffung der bisher beſſeren Schmetterlingswerke, als Röſel, Eſper, Hübner, Cra⸗ 
mer ꝛc. 26, ihres enormen Preiſes wegen, nicht erlauben. Viilen Abnehmern von Okens 
Naturgeſchichte wird es, da ſein Syſtem zu Grunde gelegt iſt, willkommen ſein. 

In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 

Ed. Theod. Dechen's 


praktiſche Anweiſung zum 
LHombre⸗ und Tarok⸗Spiel; 


oder die Kunſt, ein jedes dieſer beiden Spiele binnen kurzer Zeit regelrecht und gut 
b ſpielen zu lernen. 8. geh. 12½ Sgr. 


Empfehlenswerth 
zu Weihnachtsgeſchenken. 


Bei Georg Weſtermann in Braunſchweig tft erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Neue löte Auflage von 
CE. v. Rotteck 's 


Allgemeiner Geſchichte 


in 9 Bänden oder 20 Lieferungen gr. 8. 
mit und ohne Illuſtrationen. 
Subſcr.⸗Preis der Lieferung ohne Illuſtrationen 6 Ggr. — mit Illuſtrationen 8 Ggr. 
Bei Ernſt Fleiſcher in Leipzig iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max 
u. Komp. in Breslau zu haben: ‚ 


Nöſſelt, Fr., Prof. in Breslau, Lehrbuch der Weltgeſchichte für 


Bürger⸗ und Gelehrtenſchulen. 3 Thle. 2. verbeſſ. Aufl. mit 3 Stahlſtichen. 
gr. 8. 3 Thlr. 15 Sgr. Gebunden 4 Thlr. 7½ Sgr. 

— kleine Weltgeſchichte für Bürger⸗ und Gelehrten⸗ 

ſchulen. Zte verb. Aufl. gr. 8. 12 ½ Sgr. | 
L Lehrbuch der Mythologie für höhere Mädchenſchu⸗ 

len und die Gebildeteren des weiblichen Geſchlechts. 2. Aufl. Mit 50 Ab⸗ 
bildungen. gr. 8. 2 Thlr. Gebd. 2 Thlr. 7 ½ Sgr. 

— kleine Mythologie der Griechen und Römer für 
höhere Mädchenſchulen. gr. 8. 15 Sgr. 

— Lehrbuch der Geſchichte der Deutſchen für höhere 
Töchterſchulen und die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts. 2 Thle. gr. 8. 
3 Thlr. 15 Sgr. 

So eben erſchien in meinem Verlage und iſt in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Ses zu haben: 


a ch ee aͤg e 
Goethe's ſämmtlichen Werken. 


Geſammelt und herausgegeben von 
Eduard Boas. 
Mit einem Stahlſtiche: „Goethe unter römiſchen Antiquitäten“ und zwei Silhouetten 


„Goethes Eltern darſtellend.“ 
Subſcriptions⸗Preis für alle drei 7 2 in Taſchenformat 174 Rthlr. 
alt: 


I n 
Iſter Theil. Gedichte. 
dito mit Schiller. 
Varianten zu Gedichten. 
dito zu Romanen. . 
2ter Theil. Dramatiſches (u. A. ein noch ungedrucktes Trauerſpiel in 
fünf Aufzügen „Romeo und Julie“). 
. Zter Theil. Ueber Kunſt. 
Subſcriventen⸗Sammler erhalten auf 12 ein Frei 
Je ſeltener die hier geſammelten Goldkörner ſind, welche, obwohl ſie den großen Goethe 
Schöpfer nennen, in deſſen geſammelten Werken ſich nicht vorfinden: deſto willkommener 
werden jedem Freunde der Literatur und Kunſt die hier gebotenen Supplemente zu Goethes 
Werken ſein. Leipzig, November 1840. L. H. Böſenberg. 
Damen ⸗ Arbeiten, 


was es auch immer ſei, werden unentgeltlich 4 5 Lithophanien 


zum Verkauf 1 2 2 n bunten Glasrahmen empfing: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, r. M 2 
Beſtes Akten» 2 Bub: be ft zu orig „Wentzel, 
d i en mir Au 15. 
ante i Paper . Einfiampfen Ein im Theater gefundenes ſeidenes Ta⸗ 


entuch kann der Eigenthümer gegen Er⸗ 
ira der Infertionds Gebühren, Neue 
Schweidnitzer Straße Nr. 1, par terre, er 
halten. 


emplar. 


und zahle die beſten Preiſe dafür. 


Martin Hahn, 


Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 26, 


Weihnachts: Gaben 


empfohlen durch die 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke. 


Im Formate der beliebten Taſchenausgabe von Schiller's Werken find fo eben in 
höchſt eleganter Ausſtattung erſchienen, und bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, fo wie für das geſammte Sberſchleſien durch die Hirtſchen Bud: 
handlungen in Natibor u. Pleſt zu haben: 


Calderon's Schauſpiele 
überſetzt von J. D. Gries. 


weite durchgeſehene Ausgabe in Taſchen format. 
8 Bände, auf Aa eee mit dem fauber in Stahl geſtochenen Bilbniffe Calderon's, 
In farbigem . 94 . Preis 6 Rthl. 
nhalt. 
Das Leben ein Traum. — Die große Zenobla. 
s Das laute Geheimniß. — Der wunderthätige Magus. 
s Eiferſucht das größte Scheuſal. — Die Verwickelungen des Zufalls. 


4. Die Tochter der Luft, in zwei Theilen. 
5. Die Dame Kobold. — Der Richter von Zalamea. 
8 Drei Vergeltungen in Einer. — Hüte dich vor ſtillem Waſſer. 


5 Die Locken Abſalons. — Der Verborgne und die Verkappte. 
. Des Gomez Arias Liebchen. — Der Arzt feiner Ehre. 

Wir empfehlen allen Freunden der Poeſie dieſe neue und wohlſelle Ausgabe der Dra⸗ 
men des unſterblichen Sängers, deren Ausſtattung von keiner ähnlichen Ausgabe deutſcher 
Klaſſiker übertroffen wird. Die Ueberfegung iſt das Werk eines Meiſters, ihr Werth und 
ihre Gediegenheit ſind bekannt. 


Theodor Körner's ſammtliche Werke. 


Im Auftrage der Mutter des Dichters herausgegeben 
nud mit einem Vorworte begleitet von 
Karl Streckfuß. 
Zweite rechtmäßige Geſammt⸗Ausgabe in 4 Bänden. 
Auf Maſchinen⸗Velinpapier, mit dem fauber in Stahl geſtochenen Bildniſſe des 
f Dichters und einem Facſimile feiner Handſchriſt. 
In farbigem Umſchlag geheftet. a 
Subſeriptions⸗ Preis, 
gültig bis zur Oſter⸗Meſſe 1842, 2 Rthlr. 25 Sgr. 
(Künftiger Ladenpreis 3½ Rthlr. 
um den Liebhabern eleganter Taſchen⸗Ausgaben, welche die Schriften Th. Körner's in 
dieſem Formate noch nicht befigen, die Anſchaffung zu erleichtern, und zug vielfach ge⸗ 
äußerten Wünſchen zu begegnen, haben wir uns entſchloſſen, die N neue Aus⸗ 
gabe bis zur Oſtermeſſe 1803 zu dem wohlfeilen Subſeriptions⸗Preiſe von 2 Rthl. W Sgr. 
zu erlaſſen. Nach Verlauf dieſer Zeit tritt der Ladenpreis von 3¼ Rthl. ein. 
uch die bekannte 


A 
0 7 
Prachtausgabe von Koͤrner's Werken 
in einem Bande, a 
auf Maſchinen⸗Velin⸗ Papier, mit dem wohlgerroffenen Bildniſſe des Dichters in 
Stahlſtich, und mit einem Facſimile ſeiner Handſchrift, 
von welcher bereits drei Auflagen erſchienen ſind, iſt noch bis zur Oſter⸗Meſſe 1842 zu dem 
Subſeriptions⸗Preiſe von 2 Rthl. 25 Sgr. zu haben. — Der Ladenpreis dieſer Ausgabe 
wird gleichfalls 3, Rthl. betragen. X 

Nicolai'ſche Buchhandlung in Berlin. 


Im Verlage von L. H. Böſenberg in Leipzig iſt erſchienen und durch die Buchhand⸗ 
lung von Ferdinand Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), ſowie für das ges 
ſammte Oberſchleſien durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß zu beziehen: 


Janko, der ungariſche Roßbirt. 


Roman in Verſen von Karl Beck. 
8. eleg. kart. Preis 1% Thlr. 

Die Fabel dieſes durchaus originellen Romans ſchildert das ungariſche Leben im Kampf 
mit dem Deutſchen, wilde Naturfreiheit im Conflikte mit der Anmuth und den Schwächen 
moderner Bildung. — Der geniale junge Dichter bewegt ſich hier zum erſten Mal ganz in 
feinem eigentlichen, dem nationalungarifchen Elemente. Eine Fälle theils zarter, theils dä⸗ 
moniſch großartiger Geſtalten zeugt von der 33 unerſchoͤpften Kraft feines angebore⸗ 
nen Talents. Wie er mit dithyrambiſcher Begeiſterung die wilden Reize und die üppige 
Pracht feiner Heimath feiert, fo zeichnet er auch wieder mit pſychologiſcher Sicherheit die 
Gemüthsberoegungen einfacher Naturmenſchen und entwirft ein mit niederländiſcher Kun ſt 
ausgeführtes Einzelgemälde der fremdartigen Magyarenwelt. 

„Janko“ wird dem deutſchen publikum einen ſeltenen und bleibenden Genuß gewähren, 


Von demſelben Pa erſchien noch: 
ächte 8. br. IM Thlr. 
n 


epanzerte Lieder. 

Der fahrende Poet. Dichtungen. Ungarn. — Wien. — Wei⸗ 
mar. — Die Wartburg. 8. br. 1%, Thlr. 

Stille Lieder. 18 Bochn. 8. broch. 1 ½ Thlr. 

Saul. Trauerſpiel in fünf Aufzügen. 8. br. % Thlr. 


Ferner erſchien in meinem Verlage: 


Balladen von Rudolf Hirſch. 


. leg. kart. 1½ Thlr. 


Sonette von Rudolf Hirſch. 


. eleg. kart. %, Thlr. 

Alle kritiſchen urthelle, welche über Hirſch's Dichtungen bisher laut geworden, ſtimmen 
darin überein, daß dem Autor, ſowohl wegen der originellen Erfindung feiner Stoffe, als 
der Pracht feiner Darftelung, ein ausgezeichneter Plat unter den — Dichtern Deutſch⸗ 
lande gebühre; mehrere Kritiker fügen auch hinzu, daß die „Balladen“ ein großer Schatz 
feien für Deklamationsfreunde und Vereine. : 


Werthvolles Chriſtgeſchenk. 
Vorräthig bel Ferd. Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 4 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ' ſchen Buchhandlungen in 
Als ein reicher Schatz für das christliche Leben verdlent das 
lag in Ge ßen vor kurzem erſchienene Werk: 
t 


Hüffell, Stunden riſtlicher Andacht, 
e. gr. 8. Mit 1 Stahlſti 4 Kthl. l 
empfohlen zu werden, das durch 1 5 — gediegenen rg fowie Bar elegante Aus ſtattung, 
einer ſeden Familienbibliothek zur wahren Zierde gereicht. 
Familien, die zu Feſtgeſchenken Literalien zu wählen pflegen, erlaube ich mir auf vor⸗ 
ſtehendes Werk mit dem Hinzufügen aufmerkſam zu machen, daß ich davon Exemplart zur 
Anſicht vorräthig halte. 3 


und für das ges 
atibor u. Plefz 
. F. Heyer's Ber 


ee 


| Barth 
Stadt- u. Unlveraltäta- C i Com Verlags- und Sorti- 
Buchdruckerei, 1 2 menta- Buchhandlung 
Schriftgiesserel, Lithographie 
Stereoty ple. und Xylographie. 


Brosiau, a Herrnatr. 20. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Der Ofenbaumeiſter und Feuermechaniſt, 


oder die Kunſt, die Wirkung des Feuers zu vermehren, in Anwendung der beſten 
und neueſten Heizungs⸗ und Erwärmungsarten unſerer Wohnungen. Ein Handbuch 
für alle Ofenfabrikanten, Eiſenhüttenbeſitzer, Töpfer, Mauerer und Alle, welche ſich 
mit den Anlagen der Feuerungsarten beſchäftigen und denen an wohlfeiler und ge⸗ 
ſunder Erwärmung ihrer Wohnungen unter eleganten Geſtaltungen der Erwärmungs⸗ 
körper gelegen iſt. Mit vielen Beiſpielen neuerfundener Oefen und Kamine, ſowohl 
zur Erwärmung, wie zum landwirthſchaftlichen Gebrauch auf 28 lithogr. Tafeln von 
C. Matthaey, Baumeiſter in Dresden. Zweite verbefferte und durch eine Ab⸗ 
handlung über Luftheizung größerer Räume, rauchverbrennende Oefen und die neue⸗ 
ſten Koch⸗, Brat⸗ und wirthſchaftlichen Vorrichtungen vermehrte Auflage. 8. 
Weimar, Voigt. 1 Rthlr. 7 ½ Sgr. f 
Nachdem ſchon die erſte Auflage von 1830 in. vielen Blättern, namentilch der Leipziger 
Litztg. 1831. Nr. 210, Becks Repert. 1830. III. als vollſtändig, gut, praktiſch und zweck⸗ 
mäßig empfohlen worden war, ſo ſind für deſſen Vervollkommnung bei dieſer zweiten Auf⸗ 
lage alle Anſtrengungen gemacht worden. Man kann annehmen, daß dieſes umfaſſende 
Werk alle kleinern Schriften über Feuerungen entbehrlich macht, denn ſie umfaßt alle beſſern 
Einrichtungen, welche in einer Unzahl von Broſchüren vorgeſchlagen find und nur ſolche ſind 
weggeblieben, die nach langer Prüfung als probehaltig nicht befunden wurden. 


Weihnachts- und Neujahrsgeschenke, 


„in: 


vorräthig bei 


Grass, Garth & Comz. in Greslau. 


Herrenstrasse Nr. 20. 

Ausser nachfolgenden Werken bietet unser Lager in reicher Auswahl 
die deutschen Classiker in guten und wohlfeilen Ausgaben, die neuesten 
beiletristischen Schriften, Gebet- und Erbauungsbücher evangel. 
und kathol. Confession, meist in eleganten Einbänden, sämmtliche Taschen- 
bücher für 1842, desgl. alle Volks-, Haus- und Comtoir-Kalender für 
1842, Karten, Atlanten, Schreib- und Zelchnen- Vorschriften etc. 


B Seit gefbent 72 bei: Ad $ lz, Go 
äthig bei Gra arth u. Comp. Herrnſtr. Nr. 20, ferner bei: Aderholz, Go: 
ade We Korn, Leuckart, Mar u. Komp., Neubourg, Richter, 
Schulz u. Comp. 1 5 

0 0 den — Feſttagen ermangeln wir nicht, auf die nachſtehenden Werke, 
welche ſich wie durch ihren vorzüglichen Inhalt, ſo durch ihre ſchöne typographiſche Ausſtat⸗ 


zu Feſtgeſchenken beſtens eignen, aufmerkſam zu machen: 

dens ih . Ser, Die Senate mduner während der Regierungs⸗ 
Epoche Georgs Aus dem Engliſchen. gr. 8. 2 Bände & fl. 3. 30 kr. oder 
Arthl. — Jeder Band mit 12 a Stahlſtichen a 7 fl. oder 4 rthl. 


ervantes de Saavedra, iguel, der finnreiche Junker Don Qui⸗ 

9 xote von La Mancha. Aus dem Spanischen überſetzt. Mit dem Leben von Mi: 
guel Cervantes nach Viardot. 2 Bde. Mit 800 Bildern nach Tony Johannot. 
gr. 8. In 211 Lieferungen 34 kr. oder 1 gr. 

In einzelnen Lieferungen oder auch broſchirt zu beziehen. 225 

— — Romane und Novellen. Aus dem Spaniſchen. Mit vielen feinen Holz⸗ 
ſtichen nach Tony Johannot und andern Künſtlern. Taſchenformat. 10 Bände 
a 48 kr. oder 12 gr. n 

Die erſten ſechs Bände, eine illuſtrirte Taſchen⸗Ausgabe von „Don Quixote,“ ſind auch 
beſonders zu beziehen. 5 

England und die Engländer in Bildern aus dem Volke nach Leigh Hunt 
und Andern. Mit Zeichnungen von Kenny Meadows. gr. 8. In Heften mit je 
4 Bildern a. 27 kr. oder 6 gr. 5 f 

Fröhlich, Dr. Anton, Feen⸗Mährchen. Für die Jugend neu erzählt. 3 Bänd⸗ 
chen. Mit eirca 300 ſchönen Holzſtichen. Taſchenformat. Broſchirt 2 fl. oder 1 rthl. 
6 gr. Hübſch gebunden und in mein 2 fl. 45 kr. oder 1 10 16 gr. 

jugend: Bibliothek, hiftorif ⸗mythologiſch⸗geographiſche. Für die Jugend 
und nichtgelehrte Welt bearbeitet von dem Verfaſſer der heiligen Geſchichte. 
gr. 8. In Bänden mit je 6 ſchönen Stahlſtichen a 1 fl. 12 kr. oder 18 gr. 

Le Sage, Geſchichte des Gil Blas von Santillaug. Aus dem Franzaſiſchen. 
Mit feinen Holzſtichen nach Zeichnungen von Jean Gig our. gr. 8. 6 Hefte 
1 1 fl. 20 kr. ober II ge. Pe Ba 

Complet oder auch in einzelnen Heften zu beziehen. 2 
— — Der binkende Teufel. Neue forgfältige Uebertragung. Mit in den Text 
edruckten feinen Holzſtichen nach Zeichnungen von Tony Johannot. gr. 8. 8 Hefte 

a 36 kr. oder 9 gr. ER En 
Complet oder auch in einzelnen Heften zu beziehen. ar? 5 

Mährchen und Sagen, die ſchönſten, für Jung und Alt. Mit vielen in den 
Text gedruckten Holzſtichen. kl. 8. 2 fl. oder 1 rthl. 6 gr. . 2 

Preſſel, Ludwig, 8 aus alter und neuer Zeit. Eine Galerie 
von Großthaten aus dem Leben einzelner Männer und ganzer Völker. Für die her⸗ 
anwachſende Feger 1 12 Beigabe von 6 ſchön gravirten Bildern. Taſchenformat. 
2 „oder 1 rt gr. 

* 15 Geldenbilder. Hiſtoriſche Unterhaltungen für die Jugend. kl. 8. 1 fl. 36 kr. 
oder 1 rthl. N 

Saint⸗ „H. Bernardin de, Paul und Virginie und die in⸗ 
h dae ch 1 von Tony Joh annot und Aubern illuſtrirt mit 

400 Vignetten und 30 großen Bildern in feinſtem Hogſteg, nebſt Beigabe von 3 Stahl⸗ 

ſtichen und einer Karte von lle de-France. gr. 8. 9 Hefte a 1 fl. oder 16 gr. 

Heftweiſe oder complet zu beziehen. 

Silbert, J. P., Die vier heiligen Evangelien unſers Herrn Jeſu 
Chriſti nach den Vader Evangeliften Matthäus, Marcus, Lucas und Johannes. 
Aus der lateiniſchen Vulgata getreu überſetzt. Mit vorhergehender Einleitung, einer 
kurzen Lebensgeſchichte der heiligen Evangeliſten, hiſtoriſchen umriſſen der Stadt Je⸗ 
ruſalem und des heiligen Landes, und der Zugabe eines lieblichen Paſſionsgartens 
des Herrn. Mit ſechs gr m Titelbüdern, vielen feinen Holzſtichen und jede Seite 
mit Randverzierungen im reinſten Geſchmack des Mittelalters, nebſt einem prachtvollen 
Stahlſtich. gr. 8. 6 Hefte a 2 fl. oder I rthl. 6 gr. g 

rg 2 de Nacht. Arabisch Erzäh ſten Male aus dem Ur 
end und eine Nacht. Arabiſche Erzählungen. Zum erſten Male : 

Tante treu überſetzt. Mit 2000 Bildern und Bignetten in Seinem Holzſtich. Hoch⸗Quart. 
In Lieferungen a 4 kr. oder 1 gr. E 

Wird ich 2 Jahres a Die e 1 ichtgelehrte Publikum 
ichte, allgemeine, für die reiſere Jugend und das nichtgelehrte Publi 

Wei von dem Verfaſſer der heiligen Geſchichte. Mit 72 Stahlſtichen. 
gr. 8. 5 Bände in je 4 Heften a 36 kr. oder 9 gr. 


Pforzheim, im Oktober 1841. i 17 ; 
e 5 | Dennig, Finck und Comp. 


D 


Bekanntmachung. 

Der Müller Gammert in Polniſch⸗Ham⸗ 
mer beabſichtigt bei feiner Waſſermühle einen 
Holzſchneidegang anzulegen, ohne mit dem 
Waſſerbette oder der Spannung des Waſſers 
eine Veränderung vorzunehmen. Indem ich 
dieſe Anlage nach Vorſchrift des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, fordere ich alle diejenigen, 
welche hiergegen ein geſetzliches Widerſpruchs⸗ 


Recht zu haben vermeinen, auf, daſſelbe bin: |) 


nen 8⸗wöchentlicher präkluſiviſcher Friſt hier 
anzumelden. 
Trebnitz, den 18. Nov. 1841. 
Der Königl. Landrath v. Poſer. 


Wein⸗Verſteigerung. 

Nach der Verfügung des Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts ſollen Mittwoch den 15. De⸗ 
zember a, e., von Vormittags 9 und Nach⸗ 
mittags 2 uhr an, zwei 2, Stückfäßer und 
1400 Flaſchen verſchiedene Sorten feine Rhein⸗ 
weine in Nr. 33 Büttnerſtraße (im Gaſthofe 
zu den drei Bergen) öffentlich gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 25. November 1841. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auktion. 

Am 15. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr ſollen im Auktionsgelaß, Breiteſtraße 
Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth 
und ein Streckbett öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 8. Dez. 1841. i 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſarſus. 


Ein Konfiskat von 40 Pfund Rollentaback 
und 19 Pfund Pakettaback, ſoll den 18. dieſ. 
Monats, als Sonnabend Vormittags 10 uhr 
im hieſigen Königl. Landraths⸗Amte, an den 
Meiftbietenden, gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden, und wird ſolches hiermit 
bekannt gemacht. 

Breslau, den 10. Dezbr. 1841. 
Königl. Landrath. 
J. V.: v. Nimptſch. 
Auktion. , 

Am löten d. M. Vormittags 10 Uhr follen 
Schuhbrücke Nr. 30 einige Pariſer Pen⸗ 
dules, Bronce⸗, Holzbronce⸗ u. Por: 
zelau⸗Uhren, 14 Tage gehend, wobei aus: 
gezeichnet ſchöne und ſeltene Stücke, öffentlich 
verſteigert werden. 


Reymann, 
Königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion 
von Schnittwaaren. 


Mittwoch, den 15. d. M., Mittags 2 Uhr, 
und Donnerſtag, den 16ten, früh von 9 uhr 
an, ſollen Schuhbrüde Nr. 30 eine Partie 


7 


ächte couleurte Sammte, di: 
verfe ſeidne Waaren, Män⸗ 
telſtoffe und dergl. 

öffentlich verſteigert werden. 


Reymann, 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Aus der Berliner Seidenfärberei und Waſch⸗ 
Anſtalt von B. Liebermann und B. Wolf: 
fenſtein ſind folgende Nummern angekom⸗ 
men und abzuholen: l 

Nr. 4. 8. 9. 17. 18. 19. a. 19, b. 22. 
1050. 1051, 1052. 1053. 1054, 1055. 


1056, 1057, 1058. 1059, 1060. 1449. | € 


1456. 1457. 
bei J. R. Schepp in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 7. 
Zwei Wagenpferde 
ſind billig zu verkaufen, Frledrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 9. 


made 
{ Die Conditorei 
des . 
Scartazini u. Secchi, 


» 

Albrechtsſtr. Nr. 33, 2 

neben der Königl. Regierung, 3 

empfiehlt zu bevorſtehenden Feiertagen & 

ausgezeichnet ſchönen 1 
Königsberger Marzipan, 

Mannheimer Marzipan, 4 

Breslauer Marzipan. 


ERITREA RE RER RER * 


3 Nepofitorien, 
3» Ladentafeln und 
1 Schreibpult, 
ſämmtlich noch wenig gebraucht, find billig zu 
verkauſen durch die 8 
Baumwollen⸗Waaren⸗Handlung, 
Blücherplatz Nr. 7, im weißen Löwen. 


Ein unverheiratheter Revierjäger kann fo: 
fort eine Anſtellung bei dem Dominium Ma⸗ 
erwitz finden. Qualiſicirte können ſich da: 
elbſt oder den 16. Dezbr. in Breslau, in 
en 3 Bergen melden. 


Friſche Hamburger 
Speck⸗Buͤcklinge, 
empfingen wieder und empfehlen x 
Lehmann u. Lange, 
Dplauer Er. W 8. 


Ein geſchmackvoll dekorirtes Schlafſopha iſt 


an Raum billig zu verkaufen 
Cheneneöriite Ar. 33, im zweiten Stock. 


2 


N 


Angekommen: 
die böhmiſchen Kinderſpiel⸗Waa⸗ 
ren, worunter ſich Theater beſonders aus⸗ 
zeichnen, ſo wie auch die neueſten, fein 
gearbeiteten Vogelgebauer und billige 
Schiefertafeln in halben Schocken ge⸗ 
bunden. 


H. E. Neugebauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 29. 


Sardiner Huile 
von 8 Kollin in Nantes, und große 
olſtein. Auſtern 
empfing: 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauerſtraße, im Rautenkranz. 
Ein Jagdwagen auf Druckfedern, leicht 
und dauerhaft gebaut, iſt Büttner⸗Straße 


Nr. 26, bei dem Wagenbauer Vogel zum 
Verkauf. 5 1 


3 Die allerneueſten Muſter rein leinener CB 
8 Naturell⸗ 3 
5 Caffee ⸗Servietten, 8 
& fo wie überhaupt 
— — 
s 8 
je} 


Tiſchzeuge 


in rein leinener und in großer Auswahl 
empfehlen: 


E. Schleſinger & Comp., 8 


Ring 8, in den 7 Kurfürſten. 


© 


* 
2500000002: 0900O000UG | 


ANRGSOHOCOG:HVOHCROAE 
Friſche Holſt. Auſtern 8 
— ſind zu bekommen bei 
2 Ludwig Zettlitz, 8 
8 Ohlauer Straße Nr. 10. & 
20908900092:000920090809 


Se ee ee 

Die neueſten Wiener und Parſſer 
Schnürmieder find vorräthig zu haben 
bei Bamberger, Schmiedebrücke 
Nr. 16, in Stadt Warſchau. + Koh 
Auch iſt eine Auswahl Schnürmieder SE 
Oven verſchiedenen ſchönen Formen vor: N 
Oräthig, fo daß jede Dame nach Wunſch 
Oſich ausſuchen kann. Sollte ein Schnür⸗ & 
© miebder nachträglich nicht conveniren, fo N 
verpflichte ich mich, ſolches zurückzu⸗ N 
nehmen. Für ſchiefe junge Mädchen E 
8 und Knaben ſind auch Schnürmieder, 


wodurch der Körper ſich nur gerade & 
halten kann, vorräthig zu haben. 


000069U00:0000305008 


Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15, 
empfiehlt ſein Porzellan⸗ und Glaswaa⸗ 
renlager, completict mit den neueſten Ge⸗ 
genftänden in reichhaltiger Auswahl, zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 5 


dad 
TFriſche Stock⸗Enten 
J find biuig zu haben bei 7 


Ludwig Zettlitz, 5 


Re 


Ohlauerſtr. Nr. 10. 
rr 
Fünf Schlüſſel 
an einem ſtählernen Reifen ſind verloren wor⸗ 
den; der Ueberbringer erhält eine angemeſſene 
Belohnung, Fiſchergaſſe Nr. 8 a, beim Haus⸗ 
Eigenthümer. 


Schachteln a 3 Sgr. und 1 Standbüchſe 


7 zu verkaufen, Altbüßerſtraße Nr. 45, Parterre. 


Spielwaaren 


empfiehlt in netten neuen Gegenſtänden: 


Moritz Wentzel, 
. Ning we 15. 
Zwei Ofenſchirme 
a4 Rtl. 10 Sgr. und 1 Bettſchirm zu 


5% Rtl, ſtehen zum Verkauf Altbüſſerſtraße 
Nr. 57, 3 Treppen. 


Ein Gaſthof, 


bei welchem ſich zwei Hauptſtraßen kreuzen, 
iſt ſofort ze verpachten. Näheres Oder: 
ſtraße Nr. 16 beim Kretſchmer Pfingſt. 


Auswärtigen Herrſchaften 
ſenden wir auf Verlangen 
Waaren in Auswahl, welche 
wegen Entfernung nicht hier⸗ 
her kommen können, Selbſt⸗ 
Einkäufe zu machen. 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Starke Haſen, 


ut geſpickt, à 10 Sgr., empfiehlt: 
eee Seeliger, Neumarkt Nr. 45, 


3 
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— Wen un 


ur Pr 
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nel, 


Qualität, für 15 Sgr. die Elle. 


= 2120 — a 
Die neue Tuch⸗ und Modewaaren⸗ Handlung fuͤr Herren 
von Gebrüder Nathan, 


; Schweidnitzerſtraße Nr. 557 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnlachts⸗Feſte 


ihr Lager von Tuchen, Buckskings⸗ und Palito⸗ Stoffen in allen Farben, ſo wie eine große Auswahl von Weſten in 
Wolle, Seide und Sammet, Eravatten, Shlipfe, Jaromirs, oſtindiſche Taſchentücher, ächte Pariſer Filz und ſeidene Hüte, 
Glageé⸗Handſchuhe u. ſ. w. und bittet um recht zahlreichen Beſuch. 


Weihnachtsfreuden bietet die große Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung 


— * q 0 4 2 
von Joh. Samuel Gerlitz, Ring (an der grünen Röhre) Nr. 34, in den Zimmern der erſten e. 

Ihr großes Lager nur neuer erſt direkt aus den Hauptfabriken des In⸗ u. Auslandes bezogener Waaren, giebt eine erfreuliche Ueberraſchung in Rückſicht ihrer ſchön geordneten Müfſtellung. 
— Zur großen Bequemlichkeit der Käufer ift das letzte Zimmer dekorirt mit Ausſtellung folder in den erſten Zimmern in Kiſtchen, Etuis, Schachteln u. dergl. n meiſtens ſo 
herrlichen Spielſachen, deren Aeußeres nicht für den Begriff des Gegenſtandes ſpricht und in der Regel, ohne den Inhalt genau ſehen zu können, gekauft werden müffen. — Die 
Ausſtellung bleibt nur bis zum Weihnachtsfeſt geöffnet, während die damit verbundene Spielwaaren⸗Handlung ununterbrochen in ſelbigem Haufe fortbefteht. — Abends bis 8 uhr, ſpäter 
bis 9 Uhr, find alle Zimmer hell beleuchtet. — Die Preife find auf's Billigfte geſtelt. — Der Eingang zur betreffenden erſten Etage iſt durch mein (aus dem Haus ſiur von mir 
umgeſchaffenes) Galanteriewaaren-Gewölbe, und erlaube ich mir hierbei, auf die darin erſt angekommenen höchſt netten Galanterie⸗Welhnachte⸗Geſchenke noch aufmerkſam zu 

So eben erhielt ich eine neue Sendung verſchiedener Mode-Waaren, die . ie in den heutigen Breslauer Zeitungen, welche 
ſich beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, und empfehle davon beſonders G. 1. Miemeger's nicht durch die Post versandt werden, in einer 


Mousseline de laine- Kleider, besondern Bellge empfohlenen 


Stahl-Schreibfedern - 
in ſehr großer Auswahl, modernſten Muſtern und feinften Stoffen, deren wirkli⸗ zeichnen sich vor allen ähnlichen durch Wohl- 
er Werth 8, 10 bis 12 Rrhl. iſt, 


fuͤr 3 , 4 bis 5 R thl., feilheit und Gediegenheit aus. 


S Eltern, Lehrer und Compteiristen 
besonders werden hiermit freundlichst ersucht, 

ächte Kleider⸗Kattune, die gewöhnlich 6 bis 8 Sgr. koſten, für 2 ½, 3 bis 

4 Sgr.; %, br. Camlots, mit ausgezeichnet ſchönem Glanz und in ertrafeiner 


London et Hamburg ee a 1620 


Carl Cran z, 
Ohlauerstrasse Nr. 80, 


L 0 u i 5 S ch [ E ſi n 9 E , | 5 Haupt- Depot für — 
r Neueſte Weihnachts⸗Ausſtellung. 


im Muͤhlhof, eine Treppe hoch. „u a rm nn 
C. F. Dietrich aus Straßburg 


an das Nüglihfte, Zweckmaßigſte und Wünſchenswe rtheſte gerade nicht erinnett 
wurde, mit namhaften Ausgaben Fi Nützliches und weniger Wänſchenswer⸗ 
a 2 thes gewählt und gekauft wird. ies hat mich veranlaßt, zum bevorſtehenden 
(Schmiedebrücke Nr. 57) Chriſtfeſt in meinem ſehr geräumigen Lokale eine große Ausftellung meiner für 
Ader et vor a as. auswärtigen Abnehmern ganz ergebenſt an, daß wieder Jedermann nothwendigen Verkaufsartikel zu veranſtalten, wie fie hierotts noch nicht 
Gaänſeleber⸗Paſteten nach Straßburger Art, seyn ——f. A il 53 A. — le 
mit friſchen Perigord⸗Trüffeln, laden, ſich durch eigne geneigte Anſicht zu überzeugen, wie leicht es iſt, eine 
(don 26 Sgr. bis 7 Athlr. das Slüch), zweckmäßige Wahl zu treffen und feine Ausgaben nützlich zu verwenden. 
Bayonner und Weſtphälinger Schinken, Breslau. Heinr. Aug. Kiepert, 
Italieniſcher Fleiſchkäſe, Ring Nr. 20, erſte Etage, 
alle Arten Aspiks, 


—— 


Zum bevorſtehenden Weihnac ts Feſt 


3 tadellen, ſiehlt ſich mit allen Arten Ziunfigurem, als: Jagd, Lag Auf 

4 7 ’ empfie ſich mit allen Arten Ziunfiguren, als: Jagd, er, rde zum Auf: 
gefüllter Schweinskopf, und Abſitzen, Olympiſche Spiele, Turnier und diverſe Militei 10 in Schach⸗ 
Fareirter Auerhahn, s teln zu den billigſten Preifen. g q 


R. Schepp, 


+ +: . 
auf dem Ringe in der Bude den Herren Gebrüdern Bauer gegenüber. 


Angekom n Kauſm. Kluge a. BR Hr, Gutsb. 
Den 12, December, old. Gant: Hr. Thamm a. dorf. — Rautenkranz: 
Kaufmann Kattner a. Nimptſch. Hr. Ober⸗ Hr. Bar. d'Orollle v. Löwenklau a. Weibnig. 
Amtm. Braune aus Nimkau. Hr. Graf von — Weise Adler: Hr. Kammergerichts⸗ 
Dombrowski a. Poſen. Frau von Rorhkirch Referendar v. Kroſigk u. Hr. kieut. b. Kro⸗ 
a. 8 rau v. Lipinski a. Jakobine. ſigk a. Berlin. Hr. Hütten⸗Inſp. Lampricht 
r. Amtsrath Palm a. Gramſchütz. — Drei a. Königshütte. Hr. Gutsb. Willer a. Gies⸗ 
erge: Hr. Rentamts⸗Direktor Lindner u. dorf. HH. Kaufleute Baumbach aus Berlin, 
Hr. Rentmeiſter Zirkel a. Militſch. Hr. Di⸗ edländer a. Beuthen, Steinſtz a Hamburg. 
rektor 2 a. Würben. HH. Kaufleute] Hr. Partikulſer von Podewils aus Strehlen. 
Winkler und Werner a, Neſſſe. Hr. Hand⸗ Hr. Amtsrath v. Raumer a. Kaltwaſſer. Hr. 
lungs. Kommis Günther a. Maltſch. — Gol] Landes⸗Aelteſter v. Elsner a, Bief: HH. 
dene Schwert: Hr. Kaufm. Engelhard a. Sutsb. Bar. v. Seherr⸗Thoß aus Schollwitz, 
Zürich. — Welße Roß: Hr. Gutsbeſitzer v. Netz a. Koſemitz. Hr. Rittmeiſter v. Hel⸗ 
Scholz a. Jauer. Hr. Rektor Deumlich aus debrand a. Naſſadel. — Zwei goldene 
Leubus. Hr. Fabrikant Lehmann a. Kroſſen. Löwen: Hr. Butsb, Frommhold aus Kunig- 
— Gelber Löwe: HH. Gutsb. v. Kling: | Hr. Banquier Prausniger a. Liegnig. H.. 
gräff a. Pinnow, v. Roſenberg aus Pudiiſch Kaufl. Mankwitz a. Liſſa, Lippmann g. Jauer. 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Hecht a. Kempen. Hr. Hr. Buchhändler Graveur aus Hr. 
Kaufm. Guttmann a. Wartenberg. — Ko Handlungs⸗Kommis Schmidt aus Be 
nigss Krone: Hr. Gutsb. Näther a. Gr. 958 e Sitefie: Frau von Pirch aus 
Kniegnig. Hr. Regiſtrator Schulze a. Streh⸗ Danzig. Hd. Gutsb. o, Sichart a. Dalbere⸗ 
len. Hr Kondukteur Kubierſchiy a. Nimptſch. dorf, Amofer a. Ar. leiten, v. Sydow aus 
angeſtellte Verſuche fo dewährt, daß man daſſelbe allen Perfonen, die an obigen fatalen Ent⸗ — Blaue Hirſch: Hr. Landes⸗Aelteſter der Mark. Hr. Baſerſſchee Konſul Ettinger 
ſtellungen des Geſichts leiden, mit vollkommenem Rechte empfehlen kann. v. Spiegel u. Hr. Lieut. Bar. v. Lyncker a. a. Odeſſa. — Deutſche Haus: Hr. Stab. 
Allein in Breslau zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. Dammer. Hr. Gutsb. v. Krzyzanowski aus Jäſchke a. Wittchendorf. — Goldene Zep⸗ 


28225302023 [399298 29988 Pakoslaw. Hr. Oberſt v. Budziscewski aus ter: v. Lariſch aus Ohlau. 


Hr. geidm 
kowo. 5 5 3 1 te Logis: Mit 8 
i . r Be mmendame SOÖ 8. Korg — 7 
Zu Weihnachtsgeſchenken für Damen 
empfiehlt eine Auswahl in Sammet⸗ Seide: und Tibet⸗ 


Ober⸗Amtmann Müller aus Crolſchwitz. Hr. 
Eravatten, wie auch Umſchlage⸗ Tücher in allen Größen zu 


8 Uniderfitäts: Sternwarte. 
8 einem ſehr auffallend billigen Preiſe: —— — > 3 al) — p —— — 


S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2. 13. December 1841. 
Sesessees senen 
Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche 


empfiehlt zu dieſem Chriſtmarkt zu den billigſten Preifen, in der Eckbude, dem Tuchkauf⸗ 
mann Herrn Elbel gegenüber, und bittet um gütige Abnahme ; 
k C. 6 Gemeinhard, Teppich⸗Fabrikant. 


Mainzer Roulade, 

Trüffel⸗Leberwurſt, 

Zungen⸗ und Sülzwurſt, 

Straßburger Cervelat⸗Wurſt, 

Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt 

ö (von 8 bis 15 Sgr. das Pfund), 

Jenaer Saueischen, 

gepökelte und geräucherte Nindszungen, 
(roͤh und gekocht) 

ächte pommerſche Gänſebrüſte, 

in Eſſig eingemachte Früchte, 

(zu italieniſchem Sallat), 


Franzöſiſcher Senft. 


(NB. Abnehmern en gros wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt.) 


Cosmetique Americain, 


neues untrügliches und durchaus unſchädliches Mittel zur Vertreibung der Finnen und des 
Kupferausſchlags im Geſicht, fo wie zur Erhaltung der reinſten und zarteſten Haut. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchsanweiſung 16 gGr. 

Die unfehlbare und überraſchende Wirkung dieſes Mittels hat ſich durch vielfache damit 


Barometer 


* 


Abends 9 uhr. 


* 
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ierte Ab t3- Preis für die Brest it in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik“ ik am Hiefigen Orte 1 Ktaler 0 Sgr.; 

5 rn en 9 I Sgr. Die e dien toſtek 20 Sgr. Ausw N koſtet die Breilauer Zela 61 Ind mit der Seas er wsive Porte) 
2 Thaler 1½ Sgr.; die Zeitung allein 1 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten für die Chronik kein Porte angerechnet wird, 


* 


